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e 24 I. Sonntag den 13. Oectober. 1901.

Konſervative gegen Agrardemagogen.
Die demagogiſche Agitation des Bundes der

Landwirthe erfährt jetzt von drei Seiten aus
dem ſchutzzöllneriſchen Lager ſcharfe Verur
theilung. Ein weſtpreußiſches konſervatives Blatt,
die „Danz. Allg. Ztg.“, geht mit Herrn Dr. Hahn
wegen ſeiner bekannten Aeußerung in der Verſamm
lung in Düren ſcharf ins Gericht. Die Unterſtellung,
die Konſervativen ſeien um den „Gouverne
mentalismus“ beſorgt, entbehre jeder Begruündung.
Mit dvergleichen, durch nichts begründeten Jnvek
tiven liefere man in dem gerade von der konſer
vativen Preſſe mit Nachdruck geführten Kampfe um
den Zolltarif nur dem Handelesverlragsverein Waſſer
auf ſeine klapperige Mühle. Gegen die hetzeriſche
Sprache des geſtern von uns beſprochenen Flug
blattes der Württembergiſchen Bündler
wendet ſich mit großer Entſchiedenheit die auf dem
Boden der Sammlungspolitik ſtehende „Deutſche
Volks wirthſchaftliche Correſpondenz“, und es iſt be
merkenswerth, daß die „Nordd. Allg. Ztg. aus
dieſer Polemik u. a. folgende Sätze entnimmt:
„Dieſes an ſich berechtſgie Beſtreben (möglichſt hohe
Zollſätze zu erreichen) wird aber gewiß nicht gefördert
durch unbillige und tumultugriſche Angriffe
auf die Regierung, wie ſte gerade der wurttem
bergiſche Bund der Landwirthe in ſeinem „Offenen
Wort an die Staatsregierung“ ſich herausnimmt. Es iſt
eine hetzeriſche Sprache, wenn dort den beiden
Miniſtern, die Württemberg auf der Miniſterconferenz
vom 4. Juni vertraten, nachgeſagt wird, ſie ſeien nach
Berlin gereiſt, „nicht um die Wünſche der königstreuen,
vaterländiſchen Bevölkerung zu vertreten, ſondern das
zu fördern, was die revolutionär vaterlandsloſe
Sozialdemokratie wünſche“. Wenn der Bund der
Landwirthe die Sozialdemokratie ſo verabſcheut, ſo
ſollte er ſich auch hüten, ſich ihre Sprache und ihre
Manieren anzueignen.“ Und als Dritte im Bunde
der auf dem Boden des Regierungsentwurfs ſtehenden
politiſchen Richtungen macht heute die „Germanita“
mit Recht auf eine Jnconſequen z der extremen
Agrarier aufmerkſam „Der Bund dver Landwirthe,
ſchreibt das Blait, arrangirt jetzt allenthalben Reſo
lutionen zu Gunſten eines MinimalGetreidezolles
von 7,50 Mk. pro Doppelcentner. Es erſcheint
dies um ſo befremdlicher, als doch von den
ſämmtlichen Mitgliedern des Bundes der Landwirthe,
welche dem Wirthſchaftlichen Ausſchuß ange
hörten, in dieſem Ausſchuß keiner ſein Votum für
einen höheren Zoll als 6,50 Mk. pro Doppel
centner abgegeben hat. Die vom Bund der
Landwirthe jetzt veranlaßten Reſolutionen, welche ſich
alſo doch gar nicht mit der Stellungnahme ſeiner
Mitglieder im wirthſchaftlichen Ausſchuß decken,
ſcheinen demnach mehr darauf berechnet zu ſein, der
ſtlaändliche Bevölkerung Sand in die Augen zu
nreuen.“

Politiſche Ueberſicht.
Oeſterreich-Ungarn. Das Ergebniß der

ungariſchen Wahlen aus ſämmtlichen 413
Wahlbezirken iſt nunmehr bekannt. Es ſind gewählt
263 LKiberale, 20 Mitglieder der Volkspartei, 75
Mitglieder der Koſſuthfraction, 11 von der Fraction
Ugron, 13 Parteiloſe, 5 von der Nationalitätenpartei
und 1 Demokrat; 25 Stichwahlen find erforderlich.

Frankreich. Der Anarchiſt Laurent
Tailhade, der in dem anarchiſtiſchen Blatt „Le
Libertaire“ anläßlich der letzten Reiſe des Kaiſers
von Rußland nach Frankreich einen Artikel veröffent
licht hatte, in welchem er zur Ermordung der Staats
oberhäupter aufforderte, wurde von dem Pariſer
Zuchtpolizeigericht zu einem Jahr Gefängniß verurtheilt.
Der verantwortliche Redacteur des Blattes wurde zu
6 Monaten Gefängniß verurtheilt.

Rußland. Zum Thronwechſel
Afghaniſtan wird den „Berl. Neueſt. Nachr.“

n
t

aus Petersburg gemeldet, im Allgemeinen herrſche

e

Grund des telegrap

dort eine ruhige Auffaſſung der Ereigniſſe in
Afghaniſtan vor. Die Regierung denkt an keine
Einmiſchung, falls nicht England etwaige innere
Kämpfe zum Anlaß eines Einmarſches nimmt. Dann
aber würden die Ruſſen auf Herat marſchiren.
Militäriſche Kreiſe halten den Augenblick für
beſonders geeignet, die ruſſiſche Grenze bis zum
HinduKuſch vorzuſchieben, doch ſcheint die Diplomatie
zu ſolchem Vorgehen wenig geneigt zu ſein, wenn
England keinen Anlaß dazu bietet.

England. Das engliſche Thronfolger-
paar iſt am Donnerstag in Toronto (Kanada)
eingetroffen. Unter den ihnen überreichten Adreſſen
befand ſich eine ſolche von der deutſchen
Geſellſchaft. Der engliſche Thronfolger dankte
für dieſelbe und ſagte, er habe mit Vergnügen die
Adreſſe der deutſchen Einwohner von Toronto
entgegengenommen. Auf ſeiner langen Reiſe habe
er mit Jntereſſe wahrgenommen, in wie hoher
Achtung die deutſchen Einwanderer überall in ihrem
Adoptivvaterlande als nützliche und betriebſame
Mitglieder des Gemeinweſens ſtehen.

Dänemark. Der däniſche Folkething nahm
am Donnerstag einſtimmig eine Adreſſe an den

König an, in welcher jenem der Dank für den von
ihm vollzogenen Miniſterwechſel ausgeſprochen wird.
Der Folkething ſchließt ſich dem Jnhalt der Thronrede
an und iſt Willens, die Regierung in ihrem Beſtreben
für ein Zuſammenarbeiten mit dem Reichstag zum
Wohle des Königs und des Vaterlandes zu unter
ſtützen. Die Adreſſe wird dem König von dem
Präſidenten und den beiden Vizepräſtdenten des
Folkethings überreicht werden.

Oſtaſien. Die Entfernung ausländi-
ſcher Geſchäftsniederlaſſungen aus Pe
king ſollte Prinz Tſchun verlangt haben. Jetzt
meldet das Reuterſche Bureau“: Der Streit hin
ſtchtlich der Zahlung des Octrois ſeitens der
fremden Kaufleute ſcheint infolge einer Uebereilung
entſtanden zu ſein. Jn der Auslaſſung eines fremden
Hauſes, welches in ausgedehnten Handelsbeziehungen
zu Chineſen ſteht, wurde gegen Zahlung des Dctroi
mit der Angabe Einſpruch erhoben, daß ſeine Waaren
zum Gebrauche der Geſandtſchaften beſtimmt ſeien.
Prinz Tſching erwiderte die von den Gefandtſchaften
gewünſchten Waaren könnten von ihnen ja aus den
Vertragshäfen bezogen werden und wären dann nicht
zollpflichtig. Das nächſte japaniſche Budget
wird nach der „Times“ einen Ueberſchuß an Ein
nahmen in der Höhe von 21 Millionen en auf
weiſen welche mit dem gewöhnlichen Dilgungsbetrag
von 10 Millionen Hen dazu verwendet werden ſollen,
die Staatsſchuld zu verringern. Auch die ordentlichen
Ausgaben werden um verſchiedene Millionen herab
geſetzt, um auf dieſe Weiſe eine Erhöhung der
Gehälter der Militär und Civilbeamten und der
Löhnung für das Militär zu ermöglichen

Südamerika. Ueber den deutſchvenezo
laniſchen Zwiſchenfall berichtet das „Wolffſche
Buregu“ aus Caracas am Donnerstag Folgendes

Ein Trupp venezolaniſcher Poltkziſten, die als ſolche nicht
kenntlich waren, verſuchten am Sonntag Abend in Puerto
zwei Unteroffiziere von S. M. S. „Vineta“ feſtzunehmen.
Die Unteroffiziere, die ſich keiner Schuld bewußt waren,
ſetzten ſich zur Wehr, wurden aber mit Säbelhieben ver
wundet, entriſſen in der Nothwehr den angreifenden Poliziſten
die Säbel und vertheidigten ſich damit. Sie wurden ſchließlich
überwältigt und zum Verbinden ihrer Wunden auf einen in
der Nähe befindlichen deutſchen Handelsdampfer gebracht. Auf
dieſem Wege wurden ſie von einem Volkshaufen, in dem ſich
auch Poliziſten und Zollſoldaten befanden, weiter angegriffen
Auf die Offiziere des deutſchen Handelsdampfers wurden
Schüſſe abgegeben. Zum Schutz des Dampfers ſchickte der
Kommandant S. M. S. „Vineta“ 30 Mann an Bord. Die
hieſige Regierung hat bei dem deutſchen Vertreter wegen angeb
licher Gebtetsverletzung Beſchwerde geſührt. Die Beſchwerde
iſt vorläufig mit einer Richtigſtellung des Sachverhalts auf

Berichts des Kommandanten S.
M. S. „Vineta“ unter Vorbehalt deutſcher Anträge auf Be
ſtrafung der Schuldigen und Genugthuung zurückgewieſen
worden.

Privatnachrichte

en

ine Perliner Plattes Hole dſten eines Berliner Blattes ſtellen die
Sache ausführlicher, aber auch in manchen Punklen
abweichend von der Meldung des „Wolffſchen Bur Vin

dar. Danch iſt in Newyork folgendes Telegramm
aus Port of Spain (Trinidad) eingetroffen

Der britiſche Dampfer „Eden“ aus La Guiara berichtet,
daß Sonntag Abend ungefähr 50 Matroſen vom deutſchen
Kreuzer „Vineta“ in Porto Cabeklo in einen Straßenkrawall
mit den Einwohnern verwickelt würden. Einige Poltiziſten
in Civil miſchten ſich ein und nahmen für die Einwohner
Partei, worauf der Kampf allgemein wurde. Die Deutſchen
bahnten ſich einen Weg nach dem Quai, wo ſie an Bord
des deutſchen Dampfers „Valeſia“ gingen, der dort verankert
lag. Zwei Offiziere der „Vineta“, welche mit dem Boot
am Quai warteten, wurden von der Polizei angegriffen
Sie vertheidigten ſich und wurden beide mit Säbeln er
heblich verwundet. Alle Deutſchen am Ufer, die unbewaffnet
waren, wurden verwundet. Die verwundeten Offiziere wurden
von der Mannſchaft der „Valeſia“ an Bord derſelben ge
tragen, wobei die Bevölkerung und Polizei ſie noch mit
Steinen und Stöcken angriff. Der Mob verſuchte darauf,
die „Valeſig“ zu erſtürmen, wurde aber vom Kapitän und
der Mannſchaft zurückgewieſen. Mittlerweile hatte die
„Vineta“ ein Boot mit 30 bewaffneten Leuten zur „Valeſia“
entſendet, welche ſie auſ der vom Lande abgelegenen Seite
beſtiegen, ſo daß ſie es vermieden, auf venezolaniſchem Gebiet
zu landen. Der Mob, auf 1200 Mann geſchätzt, bewahrte
noch eine drohende Haltung, und da mehrere Schüſſe ab
gegeben wurden, befahl der Kommandeur des Bootes der
„Vineta“ ſeinen Leuten, die Handgriffe des Ladens aus
zuführen, aber keine Patronen einzuſtecken. Als der Mob
das Raſſeln der Gewehrverſchlüſſe hörte, verſchwand er
ſchleunigſt. Beim Abſegeln des „Eden“ herrſchte noch ſtarke
Erregung am Orte. Es heißt, die Regierung von Venezuela
ſchiebe den Deutſchen die Schuld zu und habe den deutſchen
Gefandten erſucht, für das Verhalten der Matroſen Ent
ſchuldigungen auszudrücken. Jn Caracas glaubt man da
gegen, der deutſche Geſandte veabſichtigte, Venezuelg aufzu
fordern, ſich zu entſchuldigen.

Wie wir geſtern bereits meldeten, wird der Kreuzer
„Falke“ ſchleunigſt ausgerüſtet, um am 15. d. M.
zur Unterſtützung der „Vineta“ nach Venezuela ab
zugehen.

Nordamerika. Auf den Philippinen haben
die Amerikaner wieder einige Schlappen
erlitten. Aus Manila liegt vom Donnerstag folgende
Meldung des Reuterſchen Bureaus vor: Eine Ab
theilung amerikaniſcher Infanterie ſtieß mit einer 300
Mann ſtärken Schaar von Aufſtändiſchen zuſammen,
welche in der Nähe von Lipa ſtark verſchänzt war.
Auf amerikaniſcher Seite ſtel ein Leutnant ein Mann
wurde verwundet. Nach einem zweiſtündigen Gefecht
zogen ſich die Amerikaner zurück, um Ver
ſtärkungen zu erwarten. Eine Polizeitruppe
von Catanag in der Provinz Tayabas, 11 Mann
ſtark, wurde von Jnſurgenten aufgehoben.

Aus Südafrika.
Vom Kriegsſchauplatz in Südafrika werden

mehrere, wie es ſcheint, herzlich unbedeutende Ge
fechte gemeldet, die in letzter Zeit in der Kap
colonie ſtattgefunden haben. Nach einem
Telegramm des Bureau Reuter“ aus Kapftadt vom
Mittwoch hat dort eingetroffenen Nachrichten zufolge
am Dienſtag ein heftiges Gefecht bei Meleksfe rn
am Berg River ſtattgefunden. Aus Matjesfontein
berichtet daſſelbe Bureau von Mittwoch, Scheepers
Kommando ſei in Folge wiederholter Angriffe
zweier britiſcher Colonnen entmuthigt. Das Kommando
zerſplitterte ſich in kleine Abtheilungen, die ſich in
den Schluchten und Verſchanzungen bei Witteberge
verbergen. Sie werden noch fortwährend von den
Briten verfolgt. Wenn's nur wahr iſt! Sonder
liche Erfolge ſcheinen die verfolgenden Briten nicht
davongetragen zu haben.

Viel erheblicher waren die Kämpfe im Norden,
über die aus Dundee (Natah) vom Dienſtag dae
„Bureau Reuter“, wie folgt, berichtet: Das Gefecht
welches am Sonntag mit Bothas, auf 2000 Mann
geſchätzter Streitmacht ſtattfand, dauerte den ganzen
Tag über. Schließlich räumten die Buren ihre
Stellung und zogen ſich in nördlicher Richtung auf
den Baviganfluß zurück.

niſter Brodrick hat
das Parlamentsmitgl
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unter dem
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„Wir haben etwa 200 000 Mann mit 450 Geſchützen
in Südafrika und über 100 000 Mann werden hier
in England ausgebildet. Wir haben daher
keine Schwierigkeiten, unſere Feldarmee
auf der erforderlichen Höhe zu halten,
und wenn neue Verſtärkungen verlangt werden ſollten,
können wir mit größter Beſchleunigung dieſem
Anſuchen entſprechen. Zur Zeit ſtehen 69 ver
ſchiedene Truppenkörper im Felde, die vollſtändig
gusgerüſtet ſind, und wir ſchaffen jeden Monat etwa
10000 friſche Pferde nach Südafrika. Von einer
Unthätigkeit der Regierung oder einem Mangel an
Theilnahme ſeitens derſelben kann alſo keine Rede
ſein. Jn die Dispoſttionnn Kitcheners, zu deſſen
thatkräftiger Kriegführung die Regierung volles
Vertrauen hat, hat ſie ſich niemals eingemiſcht.
Seine Aufgabe beſteht darin, kleine Trupps des
Feindes über eine Fläche zu treiben, die ſo groß iſt
wie Frankreich und Spanien zuſammen, und zugleich
Tauſende von Meilen Bahnlinie zu ſchützen. Die
Regierung wird nicht davor zurückſchrecken,
von dem Lande Opfer zu verlangen, die
nöthig ſind, um den Krieg zu einem
ſchnellen Ende zu bringen. Aber kein
Cabinetsrath kann die zu dieſem Zwecke bereits
getroffenen Maßnahmen noch verbeſſern und beſondere
Berathungen der Miniſter könnten nur den Anſchein
erwecken, als ob ein Mangel an Vertrauen zu der
militäriſchen Leitung des Krieges vorliege.“

Deutſchland.
Berlin, 12. Oct. Der Kaiſer empfing im

Schloß Hubertusſtock den Botſchafter Fürſten
Radolin, der nach ſeinem nunmehr beendeten
Urlaub morgen Abend auf ſeinen Poſten nach Paris
zurückkehrt. Der Botſchafter wurde zur kaiſerlichen
Frühſtückstafel hinzugezogen. Bei ver geſtrigen
Jagd des Kaiſers bei Hubertusſtock wurden zwei
Zwölfender, zwei Vierzehnender und ein Schaufler zur
Strecke gebracht.

Der Kronprinz,) der bei dem jetzigen,
für die Jagd ſehr ungünſtigen Wetter wenig Jagd
glück hat, verläßt Bad Kreuth, wo er ſeit dem 3. d.
M. bei dem Herzog Karl Theodor verweilt, ſchon
am nächſten Vienſtag, um über Würzburg nach Bonn
zur Fortſetzung ſeiner Studien zurückzureiſen.

Der Reichskanzler) hat ſich am Freitag
zum Lortrag beim Kaiſer nach Hubertusſtock
begeben. Bekanntlich hatte Graf Bülow wegen ver
Danziger Kaiſerzuſammenkunft ſeinen Urlaub unter
vrochen. Seit ſeiner Abreiſe aus Danzig am
13. September, alſo ſeit genau vier Wochen, haben
ſich der Kaiſer und der Reichskanzler nicht geſprochen.

(Ueber die Audienz in Hubertusſtoch)
hat Oberbürgermeiſter Kirſchner am Freitag dem
Magiſtrat Bericht erſtattet. Der Magiſtrat beſchloß
nach langer Erörterung, die Angelegenheit des
Märchenbrunnens an die Kunſtdeputation
zurückzugeben, „um dortſeits zu erwägen, ob
und in wie weit es unter voller Wahrung des
Rechtsſtandpunktes und ohne Aufgabe der Grundidee
möglich iſt, den Andeutungen Rechnung zu kragen,
die ſeitens des Kaiſers zu dieſem Projekt geäußert

worden ſind.
(ie Berliner Stadtverordneten

verſammlung) beſchloß in ihrer geheimen Sitzung
am Donnerstag, der Kaiſerin in dieſem Jahre zu
ihrem bevorſtehenden Geburtstage keine Adreſſe
zu überſenden.

(Zur Zollvorlage.) „Wie Du mir, ſo
ich Dir. Der öſterreichiſche Zolltarifent
wurf iſt fertiggeſtellt im dortigen Handelsminiſterum.
Wie der „Poſt“ aus Wien von kompetenter Stelle
mitgetheilt wird, giebt dieſer Entwurf dem
deutſchen Entwurf in Bezug auf hohe
Schutzgölle nichts nach. Da kann ja eine
hübſche gegenſeitige Abſperrung innerhalb des Drei
bundes herauskommen. Die Bundesraths
ausſchüſſe haben 6 Referenten und ebenſoviel
Correferenten beſtimmt für die ſechs Abſchnitte des
Zolltarifs. Vor einer Ausdehnung des
Minimaltarifs über Getrreide hinaus warnt
die „Poſt“ den Bund der Landwirthe, weil
ein derartiger Plan eine völlige Umknetung und
Nmarbeitung des Tarifentwurfs, erneute Erhebungen,
Berathungen und Bundesrathsbeſchlüſſe nothwendig
machen und damit eine Verſchleppung der Berathung
bewirken würde, die ein rechtzeitiges Zuſtandekommen
des autonomen Zolltarifs verhindern müßte.

Die Virchowfeier.
Die auswärtigen Gelehrten, die aus Anlaß des

VirchowJubiläums eingetroffen ſind, hatte am Freitag der
Geſchäftsführer des VirchowFeſtcomitees, Prof. Dr. Rosner,
Zu einem Feſt mahl geladen, dem auch Geh. Rath Virchow
ſowie die Koryphäen der mediziniſchen Wiſſenſchaft Berlins
heiwohnten. Geh. Rath Virchow hatte den Ehrenplatz
zwiſchen dem Miniſter Profeſſor Guido Baccelli und dem
Münchener Kliniker Geh. Rath Hugo von Ziemſſen. Man
ſah ferner Prof. Maragliano aus Genua, Lord Joſeph Liſter
und den aus Danzig ſtammenden Laryngologen Sir Felix
Semon, der das engliſche Royal College ol Physicians ver

tritt, Profeſſor CornilParis, der einſt ſelbſt zu Füßen
Virchows geſeſſen, den Vertreter der mediziniſchen Kreiſe
Hollands, Prof. Stockvis, den Hofrath Prof. ToldtWien,
Prof. JonnescuBukareſt, Dr. Blumenthal, den Delegirten
der Therapeutiſchen Geſellſchaft in Moskau, ferner den Dekan
der mediziniſchen Fakultät in Odeſſa, Profeſſor Podwiſſizkt,
Profeſſor Emil Pontick Breslau u. A. Von Berlinern waren
u. A. erſchienen Generalarzt Schjerning von der Medizinal
abtheilung des Kriegsminiſteriums, der Oberſtabsarzt Panne
witz, der Geſchäftsführer des Tuberkuloſencongreſſes, der Rector
der hieſigen Univerſität, Prof. Harnack, und die Profeſſoren
v. Leyden, B. Fränkel, Ewald, Gerhardt.

Die kunſtvolle Medaille, die Miniſter Baccelli für
Rudolf Virchow überbringt, iſt nicht aus Bronze, ſondern
aus Gold gefertigt. Außerdem wird Baccellt, wie ſchon
früher mitgetheilt, dem großen deutſchen Gelehrten das Dip
lom eines Profeſſors honoris causa der Untverſität in Rom
überreichen. Eine italieniſche Ordensdecoration konnte Virchow
nicht erhalten, da er bereits im Beſitz des Großkreuzes des
Mauritius und LazarusOrdens iſt.

Die Adreſſe der Neuruſſiſchen Univerſität
in Odeſſa an Rudolf Virchow hat nach einem deutſch
ruſſiſchen Blatte folgenden Wortlaut „Der Konſeil der
Neuruſſiſchen Univerſität, bei welcher, der Zeit ihrer Grün
dung nach, die neuſte mediziniſche Fakultät in Rußland er
öffnet iſt, bezeugt, daß er von größter Freude und größtem
Stolz in Anlaß deſſen erfüllt iſt, daß bereits vor zwanzig
Jahren der hochberühmte Name Rudolf Virchows, der die
zeitgenöſſiſche Medizin durch die von ihm äußerſt ſorgfältig
ausgearbeitete Zellenpathologie bereichert hat, in die Liſten
der Neuruſſiſchen Univerſität als der eines Ehrenmitglledes
eingetragen iſt. In Folge deſſen erfüllt von der höchſten
Verehrung und Bewunderung vor Deinem, o gelahrteſter
Mann, eminenten, ja man könnte ſagen faſt göttlichen
Talent, vermöge deſſen Du im Laufe der Jahrzehnte unauf
hörlich und unermüdlich zu Nutzen des Menſchengeſchlechtes
gearbeitet haſt, nehmen wir den Anlaß Deiner 80. Geburts
tagsfeter, die Du jetzt glücklich erlebt haſt, wahr, und wünſchen
Dir höchſtes Wohlergehen, und beten, es möge der Schöpfer
der Urzelle Dein Leben und Deine Geſundheit noch lange
Jahre verlängern und bewahren.

n 2 5Bolkswirthſchaftliches.
Zu der Erhöhung des Tabakzolles,

für welche der bayeriſche Finanzminiſter eintreten will,
bemerkt die „Südd. Tabakztg.“ unter anderem Will
man wirklich die Jnvuſtrie Deutſchlands noch weiter
ſchädigen Die bayeriſche Regierung weiß wohl, daß
Pflanzer mit den letztjährigen Tabakerlöſen zufrieden
waren. Mit deutlicher Sprache redet die amiliche
Statiſtik. Die Zahl der mit Tabak bepflanzten
Grundſtücke war 1900 nur 245 mit einem Flächen
inhalt von 16354,44 Ar größer. Dem entſprach
auch die Menge des geernteten Tabaks, die von
30074585 Kilogramm auf 34 820 360 Kilogramm
ſtieg. Der Durchſchnittsertrag pro Hektar hob ſich
von 2058 Kilogramm auf 2356 Kilogramm, und
der Geſammtwerth ver Tabakernte in 1900 war
ſogar um 6428573 Mk. größer er ſtieg von
24 599 612 Mk. auf 31028 185 Mk. Auch in
vieſem Jahre ſteht es ſo aus, als ob die Tabakpflanzer
vollauf zufrieden werden dürften, wenn nur die Nacht
nebel nicht ſchädigend einwirken und den Tabak zum
Faulen bringen würden. Gegen den Nebel und das
Faulen des Tabaks infolgebeſſen aber hilft keine
Zollerhöhung.

X Die Sonderzüge ſollen nach einem Be
ſcheide der Eiſenbahndirection Magdeburg an den
Zweigverein Magdeburg des Harzklubs auch nach
Einführung der A5 tägigen Rückfahrkarten beſtehen
bleiben. Es liegt zunächſt, ſo heißt es in der
Antwort der Eiſenbahnvdirection, „nicht in der Abſicht,
die Sonderzüge als ſolche aufzuheben. Vielmehr
ſollen dieſe Zuge, ſoweit hierfür nach dem Ermeſſen
der Verwaltung ein Bedürfniß anzuerkennen iſt, auch
fernerhin gefahren werden. Dagegen iſt allerdings
aus den vorangegebenen Gründen eine Erhöhung
der billigeren Fahrpreiſe auf den im ganzen
Gebiete der preußiſchen Staatsbahnen für Sonderzüge
feſtgeſetzten Preis der einfachen Fahrkarten für Hin
und Rückfahrt unerläßlich. Die Beibehaltung der
bisherigen villigen Tarife in einem einzelnen Gebiete
würde zahlreiche Berufungen anderer in ähnlicher
Lage beſindlicher Gegenden, z. B. des Thüringer
Waldes, des Rieſengebirges u. ſ. w. zur Folge haben,
wie dies thatſächlich auch bisher ſchon wiederholt der
Fall geweſen iſt.“ Die Aufhebung der Sonntags
karten werde nur inſoweit erfolgen, als nach Maß
gabe des Verkaufs in den letzten 12 Monaten ein
ausreichendes Bedürfniß dafür nicht zu erkennen iſt.
An der Mindeſtzahl von 300 verkauften Karten ſoll
hierbei nicht unbedingt feſtgehalten werden. Vielmehr
habe der Miniſter die Ermächtigung ertheilt, die Frage
der Beibehaltung der Sonntagskarten auch von anderen
Geſichtspunkten aus zu prüfen und nach Lage der
Sache den Fortbeſtand auch ſolcher Sonntagskarten
zu einpfehlen, von denen weniger als 300 verkauft
worden ſind.

S „465Provinz und Umgegend.
Zeitz, 10. Oct. Wahrhaft unmenſchlich hauſten

Montag Abend drei junge Bergarbeiter
(Fritzſche aus Trebnitz, Scheibe und Pitzing aus
Hohenmölſen) in dem zwiſchen Meineweh und Kirch
ſteißz gelegenen Dorfe Quesnitz. Jn angetrunkenem
Zuſtande überſtelen ſte eine Obſtbude und richteten
den darin befindlichen Obſtpflücker Wodoy durch

Meſſerſtiche ſo gefährlich zu, daß er am andern Tage
in das hieſige Krankenhaus gebracht werden mußte.
Der Oeſterreichſche Obſtgarten, in dem die Bude
ſteht, wurde ſodann das weitere Feld für die Zer
ſtörungswuth der Vandalen, indem ſte alles, was
ihnen unter die Finger kam, vollſtändig zerſtörten.
Der angerichtete Schaden beläuft ſich auf etwa 500
Mark. Damit hatten die jungen Menſchen aber noch
nicht genug, ſte zogen vielmehr nach dem Gemeinde
hauſe und ſchlugen dort mit einem Beil ſämmtliche
Fenſter ein. Sie ließen fich in ihrem Treiben durch
nichts hindern, ſo daß ſchließlich der Gendarm
Menger aus Droßig herbeigeholt wurde. Dieſem
gelang es, die Burſchen feſtzunehmen, ſte wurden
gefeſſelt und ſo am andern Tage dem hieſigen Amts
gericht übergeben.

Eilenburg, 10. Oct. Die Kaiſerin hat
der Dienſtmagd Wilhelmine Thiele in Eilenburg
für 40jährige treue Dienſte bei einer Herrſchaft das
goldene Erinnerungskreuz verliehen.

t Hergisdorf, 9. Oct. Das „Eisl. Tgbl.“
meldet: Jn der Frühſchicht am Dienſtag gegen 10
Uhr ver unglückt e auf dem Hohenthalſchachte vor
Ort der 26jaährige Häuer Wilhelm Böhme aus
Hergisdorf. Dieſer wollte, nachdem der Schuß ge
brannt hatte, die Tiefe einer Pfeife meſſen, muß aber
dabei wohl auf Dynamit, das ſich noch darin befand,
gekommen ſein, denn plötzlich explodirte dieſes und das
Geſtein flog B. in das Geſicht. Der Schwerverletzte
wurde in das Knappſchaftskrankenhaus in Eisleben
gebracht, doch zweifelt man an ſeinem Aufkommen.

Aſchersleben, 10, Oct. Das 2 jährige
Söhnchen des Maurers Lieder in Meisdorf
(Selkethal) ſtel in die Aſchengrube des Bäckermeiſters
Fernau und verbrannte ſich in der glühenden
Aſche ſo bedeutend, daß es am anderen Tage ſtarb.

F Rieſtedt, 9. Oct. Heute Vormittag verließen
die Fr. Schneegaß' ſchen Eheleute ihre Wohnung, um
bei Verwandten Dreſcharbeit zu verrichten, und hatten
ihre drei Kinder von 1—6 Jahren eingeſchloſſen.
Ha fingen die am Ofen zum Trocknen aufgehängten
Kleidungsſtücke Feuer und alle vrei Kinder
ſchwebten in großer Gefahr zu erſticken. Durch recht
zeitiges Eingreifen der Nachbarn wurden die Kinder
aus ihrer gefährlichen Lage gebracht und das Feuer
gedämpſft.

Eythra, 10. Oct. Ein gewiß bemerkens
werthes, ſeltenes Vorkommniß, das nur durch den
gewaltigen Sturm zu erkläcen iſt, wird aus Bösdorf
berichtet. Dort wurde ein großer Fuchs vom
Bahnzug überfahren. Der Körper des Thieres
wurde in drei Theile zerſchnitten, ein Beweis dafür,
daß das Unglück geſchah, als der Fuchs das Bahn
gleis kreuzte.

4 Stollberg. im Erzgeb., 10 October. Dem
Gutsbeſttzer Scheibner aus Gablenz ſcheuten in
Oberdorf die Pferde, wobei er vom Wagen geſchleudert

und ihm der Kopf halb abgeriſſen wurde.
Der Verunglückte hinterläßt fünf noch unerzogene
Kinder.

Auerbach i. V., 10. Oct. Am 8. October
iſt eine zum Rittergute Rützengrün gehörige, 520
Schock enthaltende Gerſtenſtrohfeimeniederge-
brannt. Als Brandſtifter iſt der zwölfjährige
Schulknabe Max Theodor Geriſch aus Rützengrün
ermittelt worden.

4 Salzwedel, 10. Oct. Ein beklagenswerther
Unglücksfall hat ſich geſtern Abend auf dem
Neuſtädter Bahnhof ereignet. Als der 7 UhrZug
bei der Einfahrt in die Station in der Nähe des vor
einigen Jahren erbauten Waſſerthurmes war, über
fuhr er einen Mann, der im ſelben Moment über
die Schienen gehen wollte. Der Lokomotivführer des
Perſonenzuges hatte den Mann erſt ganz kurz vor der
Kataſtrophe bemerkt, ſodaß ein ſofortiges Halten des Zuges
unmöglich war. Der Verunglückte iſt der Maſchinen
Hilfsheizer der Lüchower Strecke, Bues aus Harz
vurg, er iſt unverheirathet und ſeit etwa zwei
Jahren in Salzwedel ſtationirt. Der Mann gerieth
direct unter die Räder der Locomotive, die ihm den
Kopf faſt vom Rumpfe trennten und den Arm auf
riſſen. Er war ſofort todt. Soweit die Feſtſtellungen
ergaben, iſt die Schuld an dem Unglücke auf die
Unvorſichtigkeit des Verunglückten zurückzuführen. Die
Leiche wird nach Harzburg übergeführt werden.

Vermiſchtes.
(Der Brand auf den Naphtha-Anlagen) von

Schibajew und Compagnie in Bibieibat iſt noch nicht ge
löſcht. Verbrannt ſind bisher vier Bohrthürme, ein Reſervoir,
zwei NaphthaSpeicher der Firma Schibajew und Compagnie,
ferner drei Bohrthürme und Speicher der KaspiSchwarzmeer
Geſellſchaft, ſowie ein Bohrthurm und zwei Reſervoirs der
Bibieibatſchen Ruſſiſchen Naphtha Geſellſchaft.

(Aus den „Fliegenden Blättern“.) Aus der
Geſellſchaft. Alma (zu hrer Freundin, deren zweite Ver
lobung wieder zurückgegangen): „Weine nicht, Lucie!
Wer wird denn die erſten Verlobungen ſo ernſt nehmen 2

Jm Neid. „Bei den Jnſpectors drüben iſt der eine
Sohn auf der Straße von einem Automobil niedergeſtoßen
en „Na ja, die müſſen auch immer vom Neueſten

aben!“
X.
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Neumarkt Nr. II,
im Hauſe des Hrn. König.

ſarenhaus Leopold Schlesinger
u. Modewaren-, Kussteuer-Artikel-,

Weisswaren- n. Schuhwaren-Geschäft.

G Spezialität
Nerren- u. Anaben-Gonfection u. Krbeiter-Garderobe.
Jch führe nur Waren guter Qualität und biete in dieſen e die größte Auswahl. Sowohl in meinem Schaufenſter, als auch

an den Artikeln ſelbſt ſins die feſten Preiſe deutli ch in Zahlen vermerkt, ſo daß eine Uebervortheilung unmöglich iſt. Gute reelle Ware zu
wirklich billigen Preiſen zu kaufen, iſt für Jede eine wnſbedingte Erſparniß. Jch werde deshalb mein Unternehmen der heutigen Zeit an
paſſen und meinen Nutzen ausſchließlich im Abſatz

grossen V ae

Neumarkt Nr. II,
im Hauſe des Hrn. König

Mit dem heutigen Tage eröffne Anter der Firma

S nſuchen und bezwecke damit, durch

ehe lkigletmir von vornherein einen großen K Anden kreis zu ſichern.

Jch lade ein geehrtes Publikum zur gefl. Be uns und Prüfung meiner Waren ganz en ein und zeichne hochachtend

enmeartt II. Merſeburg. Neumarkt II.
Gtegenühber dem Gtasthof Arm goldenen Tee

ung alle
Ofen Zubehöriheile

empßehlt billigst

x bister
Eisonhanclnng,

Kegulir- Füll Oefen,
emaill. Kessel u. Gesehirre,
Khon- u. Fiserne Kufsätze,

e etc.en feinſtes und zugleich ſpar
zur ſofortigen Verbeſſerung von Suppen,

Saucen, Gemüſen 2e wenige Tropfen genügen iſt
E in Fläſchchen von 85 Pfg. an zu haben bei

Emil Wolf 6.

Merſeburn Hutenplan 2.

Jch empfehle meine große Auswahl

Neuheiten in e n
Damen M KinderWinterhüten,ſowie Federn und ſänmt in Puharl tikeln

zu bekannt billigſten Preiſen. Auch werden

Hüte ſchnell, geſchmackvoll u. billigſt umgarnirt.
Zur bevorſtehenden Winterſaiſon empfehle ich in großer Auswahl S

UVnterhoson Randsechuhe Rinder- Anzüge
UVnterjacken Fauſthandſchnhe Woll. Tücher
Vnterhemden Wollvorhemden Damencapetten
HerrenStrickweſten Strümpfe Kindermützen
Damenweſten Socken Strumpflängen

Barchenthemden Barchentbetttücher
Seidene Shwaltücher.

5 W in allen Qualitäten von der billigſtenStroh le bis J beſten Sorte.
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Fur peſeſee Saiſon empfehleDamen u. M üdchen- Jut

Damen u. Kinder-Wäſche,
Herren-Hemäden und Vnterzeuge.

Billigſte, ſtreng feſte Preiſe!

Theodor Freytag, an.

ſowie ſämmtliche Putzartikel
in nur beſter Waare bei doch ſoliden Preiſen.

HerrenWäſche u. Cravatten, Handſchuhe, Schirme, Corſetts.

Markt 2
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SSrössles Sesch ge aus
für

Seiden-Manufaktur und Modewanren,
Confektion für Damen und Kinder.

Teppiche, Garcinen, Möbelstoffe
und Decken

Fertige Wäſche u. Ausſteuer-Artikel, Leinen u. Tiſchzenge.
Willener Fantaſtewanren und Trirotagen.

Strickgarne, Hettfedern und Naunen.
Poſamenten, Kurzwaaren und alle Schneiderei- Artikel.

en ee

Se

L LE-I««LLSä««««S«««AFür die bevörstehende Saison sind sämmtliche Abtheilungen mit hervorragend schönen Neuheiten
ausgestattet und Konnten die Preise bei niedriger Conjunktur und in Polge überaus gwosser im Verein
mit meinem Erfurter Hause gethätigter Abschlüsse durchwes

ganz bedeutend ermässigt werden.

e eerere]

e Spezial Abtheilung
für beſſere Herren und Knaben-Garderoben

Juch- und Zucksſein- Lager
für Kusschnitt und Knfertigung.

Maaß Anfertigung unter Leitung eines tüchtigen Zuſchneiders. ſ

Die festen Verkaufspreise sind an jedem Gegenstand offen und deutlich vermerkt. ei

Kusgabe von Nuskern und Kuswahlsendungen nach auswärts portofrei.

Telegramm-Acdresse: Doblowitz, Merseburg. TWelephon Nr. 58.
Selbſtverlag des Neuen Wiener Modeblattes“. E

e Abonnements Preis: vierteljährlich 60 Pfg.

o Probe- e gratis.



14. Hauptverſammlung
des Evangeliſchen Bundes.

Breslau, 10. Oct. Die letzte öffentliche Abend

h

var von weit über 2000 Perſonene lung war n weit re e Maßnahmen wurden ſofort angeordnet.

Grafun de z wohnhafter 38 Jahre alter Arbeiter aus Lieberoſe,ro de Bo n th it ßen e e e Kr. Lübben, der ſchon mehrfach mit den Behörden

beſucht.

Der Vorſitzende des Centralvorſtandes,

das am Dienſtag Abend an den Kaiſer geſandte
Telegramm folgende telegraphiſche Antwort einge
gangen ſei

„Seine Majeſtät der Kaiſer und König laſſen
für das an Hochdenſelben geſandte Begrußungs
telegramm der Generalverſammlung des Evangeli
ſchen Bundes beſtens danken. Jm Allerhöchſten
Auftrage v. Lucanus, Geheimer Cabinetsrath.“

Der Verleſer brachte ſodann ein dreimaliges Hoch
auf den Kaiſer aus.

Iäc. Hoffmann Breslau ſprach uüber: „Wir
tragen einen Schatz in thönernen Gefäßen.“ Wenn
die Katholiken hinweiſen auf die äußere Stärke ihrer
Kirche, wenn ſie hinweiſen auf die ſtarke Kuppel der
Peterskirche in Rom, ſo wiſſen wir, dieſe Kuppel
kann nur durch eiſerne Reifen vor dem Verfall be
wahrt werden. Wir beſitzen nur einen Schatz in
thönernen Gefäßen, das iſt die innere Kraft Gottes.
Dieſe Kraft hat uns in den 15 Jahren unſeres Be
ſtehens Beiſtand geleiſtet. Wir find in ärgſter Weiſe
verdächtigt, geſchmäht, mit den giftigſten Pfeilen des
Haſſes verfolgt worden. Noch heute verſuchte man,
uns hier in Breslau zu vernichten. Man ficht mit
den Pfeilen des Giftes, des Satans, des Haſſes,
und wenn wir uns dagegen vertheidigen, ſo nennt
man das Hetze. Wir werden den Schatz der Refor
mation trotz Gift, Peſt, Satan und Teufel zu wahren
wiſſen deshalb wollen wir unſern Blick nach oben
richten. (Lebhaſter Beifall.

Später ſprach Conſiſtorialrath D. Leuſchner
Wanzleben über: „Der proteſtantiſche Charakter des
Neuen Teſtaments“ und ſuchte auf Grund der
KorintherBriefe den Nachweis zu führen, daß ſchon
in der Apoſtoliſchen Zeit der Grund zur Reformation
gelegt wurde. Dieſelben Gründe, die vor 15
Jahren zur Gründung des Evangeliſchen Bundes
geführt, haben ſchon in der Apoſtoliſchen Zeit he
ſtanden. Jm weiteren Verlaufe ſuchte der Redner
den Nachweis zu führen, daß Luther der direkte Nach
folger Petri war.

Pfarrvikar Schiefermeier Rottenmann ſprach
über: „Die evangeliſche Bewegung in Oeſterreich.

Superintendent Meyer Zwickau hielt die Schluß
rede. Danach war die Generalverſammlung beendet.
Morgen, Freitag, findet noch eine geſchloſſene Sitzung
des Geſammtvorſtandes im Pfarrhaus von St.
Bernhardin ſtatt. Nachmittags wollen die Delegirten
eine Dampferfahrt unternehmen.

Provinz und Umgegend
I Halle, 11. Oct. Die Finanzcommiſſton be

rieth in ihrer geſtrigen Sitzung die Magiſtratsvorlage
betr. die Aufbeſſerung der Gehälter für die Lehrer,
die Gemeindebeamten und die veſoldeten Magiſtrat
mitglieber. Es wurden hier und da Abſtriche ge
macht, dennoch können die Beamten c. mit dem, was
beſchloſſen worden iſt, zufrieden ſein. Die Stadtver
ordneten werden am Montag darüber beſinden. Es
iſt eine Mehrausgabe von ſährlich nahezu 200 000
Mk. erforderlich was einem Steuerzuſchlag von etwa
10 pCt. für Einkommen und Realien gleichkommt.
Den letzteren werden wir ſicher im nächſten Jahre
bekommen.

Halle, 11. Oct. Heute Morgen um 8 Uhr
befuhr ein Motorwagen unſerer Stadibahn die ſteil
abfallende Straße längs der Waiſenhausmauer im
ſchnellſten Tempo. Die Bremſe hatte verſagt und ſo
müßte der Wagenführer den Wagen laufen laſſen.
In der Nähe des Franckeplatzes ſtieß der Wagen mit
einem ihm entgegenkommenden leeren Laſtgeſchirr zu
ſammen und zertrümmerte daſſelbe. Zum Glück hatte
der Führer des letzteren die Geiſtesgegenwart, die
beiden Pferde auf die Seite zu reißen, wodurch dieſe
einer Verletzung entgingen. Durch den Stoß wurde
der Geſchirrführer von ſeinem Sißze geſchleudert, er
kam mit leichten Verletzungen davon. Lediglich das
Verſagen der Bremſe iſt an dem 4Zuſammenſtoß, der
leicht hätte ſchlimmere Folgen haben können, ſchuld.

T. Neuſtadt, 10. Oct. Freud und Leid in
reichem Maße brachte der vorgeſtrige Tag der hieſigen
Familie Boſecker. Das Haupt der Familie, ſowie
deſſen Schwiegerſohn begingen gemeinſam den Ge
burtstag, dem im 25. Lebensjahre ſtehenden hoff
nungévollen Sohne endete ein ſanfter Tod ſchweres
Leiden und die verehelichte Tochter wurde durch die
Geburt eines Knaben erfreut.

Pößneck, 8. Oct. Der Fluß Orla wurde
durch arſenikhaltiges Abwaſſer einer
Fabrik vollſtändig verſeucht.
Reichstagsabg. Freiherr v. Erffa verſtändigte

graphiſch das Reichsgeſundheitsamt und die herzogliche

Der vort anſaſſige

L Beilage zum Merſeburger Correſpo

Regierung in Meinungen unter Hinweis auf die
Gefahr, in der ſich die Städte Pößneck und Neuſtadt,
ſowie die umliegenden Orte beſtnden. Oberbehördliche

Leipzig, 10. Oct. Vetrhaftet wurde ein hier

in Conflikt gerathen iſt. Seine Frau lebt von ihm
getrennt, weil er es ihr überließ, für den Lebens
unterhalt der Familie ſelbſt zu ſorgen. Geſtern morgen
lauerte der gewaltthätige Menſch ſeiner Frau, die er
ſchon wiederholt bedroht und gemißhandelt hatte, in
der Pfaffendorfer Straße auf und warf ihr einen
großen Mauerſtein an den Kopf. Dadurch,
daß die Frau den mit großer Wucht geſchleuderten
Stein mit einem Handkorbe, den ſie vei ſich trug,
etwas abwehren konnte, wurde ſie vielleicht vom
Tode errettet. Die Verletzung, welche die Frau
erlitt, iſt trotzdem noch erheblich. Der Wütherich
wurde von Paſſanten dingfeſt gemacht und der Polizei
übergeben.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 13. October 1901.
Frachtfreie Packetbeförderung an An

gehörige der oſtaſiatiſchen Beſatzungs
Brigade. Nach einer Bekanntmachung des Kriegs
miniſteriums haben die Rhedereien der Reichspoſtdampfer
der oſtaſtatiſchen Linie ſich bereit erklärt, in Grenzen
einer monatlichen Geſammtfracht von 20 Kubikmeter
Einzelſendungen an Angehörige der oſtaſtatitiſchen

ndent. 13. Oct. 1901.
Wie wir hören, hat Herr Fiſchermeiſter Krahmer
in Halle das Ausfiſchen des Teiches und auch den
Verkauf der Fiſche übernommen

Vom heutigen Sonntag ab finden die Kirch
taulfen in der Sradtkirche bis auf Weiteres
Nachmittag 2 Uhr ſtatt.

Unſere kleine Sammlung von Früchten
zweiten Triebes wurde geſtern durch einige
reife Himbeeren und Kirſchen bereichert, die
in hiefigen Gärten gefunden worden ſind.

Nächſten Dienſtag Abend ſpricht Herr L. Nau
mann im Saale des „Caſtno“ hier über die
Entwickelung der ſüb afrikaniſchen Buren
republiken und die Ereigniſſe des jetzigen
Burenkrieges. Der Vortragende hat ſelbſt an
den Kämpfen gegen die Engländer theilgenommen
und weiß den Krieg mit all ſeinen Wechſelfällen
ſeinen Grauſamkeiten und ungeheuren Verluſten an
Menſchen und Thieren lebendig zu ſchildern.
Unterſtützt wird der Vortrag durch hundert
Rieſenlichtbilder, welche Kriegsſcenen und
Landſchaften darſtellen. Ein Theil des Reinertrages
iſt zum Beſten des Burenfonds beſtimmt. Wir
machen alle Freunde der Burenſache auf dieſen vor
ausſichtlich recht intereſſanten Vortrag aufmerkſam
und verweiſen noch beſonders auf das bezuügliche
Jnſerat in heutiger Nr.

Einmalige Dresdner GeſammtVor
ſtellung. Für die am Mittwoch ſtattfindende
Dresdner Vorſtellung zeigt ſich, wie nicht anders zu
erwarten war, ein großes Jntereſſe. Zweifellos wird
nach der Nachfrage zu urtheilen, an dieſem Abend
ein vollbeſetzter Saal die trefflichen Gäſte, an deren

Beſatzungsbrigade frachtfrei von dem deutſchen Ein
ſchiffungshafen der Dampfer bis nach Schanghai zu
befördern. Jm Anſchluß an dieſes Angebot iſt von
der Firma Mathias Rhode u. Co. in Hamburg die
gebührenfreie Spedition ſolcher Sendungen, ebenfalls
in Grenzen einer monatlichen Geſammtfracht von
20 Kubikmeter, und von dem kaiſerlichen Commiſſar
und MilitärJnſpecteur der freiwilligen Krankenpflege

Spitze der kgl. Hoſſchauſpieler Herr Ferdinand
Rinald und Herr Wilhelm Lück aus Berlin

ſtehen, begrüßen.

Die Kirchen zu Merſeburg und ihre
Schutzheiligen.

V

die Erſtattung der dem Spediteur erwachſenen baaren
Auslagen und der Koſten für vie Weiterbeförderung
der Packete von Schanhai nach dem Beſtimmungsorte,
bis auf Weiteres auch der Geſammtbeförderungskoſten
für diejenigen
der Bekanntmachung des Kriegsminiſteriums aufge
liefert werden, aber nicht mehr in der monatlichen
Geſammtfracht von 20 Kubikmeter unterkommen ſollten.
Auf Grundlage dieſer Angebote
ſtimmt worden: 1) Zur frachtfreien Beförderung
von Hamburg nach den deutſchen Garniſonorten
in China dürfen an jeden Angehörigen der oſt
gſtatiſchen BeſatungsBrigade monatlich Packete
bis zum Geſammtgewicht von 10 Kilo-
gramm aufgegeben werden. Die Koſten der
Beförderung bis Hamburg tragen die Abſender, die
mit dem Porto auch das Beſtellgeld für die Ab

2. Flüſſigtragung in Hamburg zu entrichten haben.
keiten, Sachen (Lebensmittel), die dem ſchnellen

Packete übernommen werden, die infolge
letzterem Falle wurden die Leichenreden in

iſt Folgendes be

Die Kirche auf dem Gottesacker der St. Maxi
migemeinde wurde 1613 erbaut, was eine Jnſchrift über
dem nördlichen Eingange beurkundet. Jm Jahre 1581 wurde
der Anfang zu dem jetzigen Stadtgottesacker gemacht. Bis
dahin waren die in der Stadt verſtorbenen Perſonen entweder
auf dem damals bei der St. Maximikirche befindlichen Kirch
hofe oder auf dem Sirxtigottesacker beerdigt worden in

der Sixtikirche ge
halten. Als 1556 das Collegiatſtift von St. Sixtt der
Stadtgemeinde verbot, die Leichenreden in der Sixtlkirche
halten zu laſſen, beſchwerte ſich der Rath hierüber beim
Biſchof Michael. Der Biſchof ſuchte die Angelegenheit in der
Weiſe zu ordnen, daß die Bürger ſo vor dieſer Zeit zu St.
Sixtt gepfarrt, ſich wiederum von der St. Maximigemeinde
abſondern ſollten, was aber nicht gelang. Erſt nach Michaels
Tode erhielt die Stadtgemeinde die Erlaubniß, die Sixtikirche
wieder zu dem obigen Zwecke zu benutzen.

1581 raffte die Peſt in Merſeburg ungeheuer viel Menſchen
weg. Bis zum 20. Sept. ſtarben daran 700 Menſchen, da
runter befanden ſich der Bürgermeiſter Johannes Gutjar, der
Reector vom Domgymnaſtum Magiſter Erhard Hertel und der
Stadtarzt Dr. Ludwig Sturnt. Der zahlreichen Opfer wegen
reichten die vorhandenen Begräbnißplätze nicht aus hethalb
man beſchloß, einen neuen Gottesager außerhalb der Stadt
anzulegen. Zu den erforderlichen Mitteln gab auch derVerderben unterliegen, zerbrechliche und leicht ent

zündliche Sachen, ſowie die allgemein von der
Poſtheförderung ausgeſchloſſenen Gegenſtände dürfen
nicht abgeſchickt werden auch ſind Sendungen mit
Poſtnachnahme nicht zuläſſtg. 3. Die Verp aäckung
muß in Kiſten oder feſten Kartons recht
dauerhaft mit äußerer Umhüllung von waſſer
dichtem Stoff und mit feſter Verſchnürung
erfolgen. Mangelhaft verpackte Sendungen werden
den Abſendern auf ihre Koſten zurückgeſtellt. 4.
Die Sendungen ſind an die Spediteure Matthias

Rohde u. Co. in Hamburg zu richten. Die un
mittelbar auf die Umhüllung zu ſetzende Aufſchrift
muß folgendem Muſter entſprechen

(Abſender: Friedrich Möller, Munchen, Karlſtraße 6.)
An die Spediteure Herren Matthias Rohde u. Co.

Hamburg
für den Gefreiten Eduard Möller.

2. Oſtaſtatiſches JnfanterieRegiment, 7. Komp.
Solange die Zutheilung der Mannſchaften an die
verſchiebenen Formationen der BeſatzungsBrigade den
Angehörigen in der Heimath nicht bekannt ge worden
iſt, genügt die Angabe „Oftaſttiſche Beſatzunge
Brigade“ und der bisherigen Waffengattung. Der
Abſchnitt der Poſtpacketadreſſen iſt mit kurzer Angabe
über den Jnhalt der Sendung und mit dem Zuſatze
zur frachtfreien Beförderung nach den Beſtimmungen
des Kriegsminiſteriums zu verſehen.

Auf dem hieſtgen großen Exerzierplatze findet
heute Nachmittag das 3. Verbandswettſpiel
zwiſchen dem Leipziger Fußballklub Vorwärts II.“
und dem hiefigen Ballſpiel Verein „Hohen
zollern“ ſtatt.

Jn unſerem G
morgen, Montag, an

to

9

d

thardtsteiche wird von
fiſcht. Das Waſſer iſt zu

Stiftsadminiſtrator Kurfürſt Augüſtus eine namhafte Summe
und der ſterbende Bürgermeiſter Martin Bernd vermachte 100
Gulden dazu. Sodann wurde ein Stück Land vor dem
Sixtithore gekauft und zum Gottesacker eingerichtet,
welcher Donnerstag den 6. Juli 1581 eingeweiht wurde. An
dieſem Tage ſetzte ſich Namittags 1 Uhr ein langer feterlicher
Zug von der Stadtkirche aus nach dem neuen Gottesatter in
Bewegung. Voran ging die Schuljugend, hierauf kamen
über 20 Geiſtliche, dann der Stadtrath und die Bürger, und
den Beſchluß machten eine große Menge Frauen und
Mädchen. Die Einweihungsrede hielt der Stiſtsſuperintendent
Dr. Adam Rother. 38 Jahre darauf wurde die Gottesacker
kirche gebaut. Der Friedhof wurde 1726 nach Weſten, 1838
nach Süden und 1891 wieder nach Süden zu erwellert, dieſer
Entwickelung gemäß iſt er in vier Abtheilungen getheilt. Die
Einweihung der vierten Abtheklung fand bei der Beerdigung
des am 4. Sept. 1891 verſtorbenen Juſtizraths Grube ſtatt
die Einwethungsrede dielt Paſtor Werther

Von den Grabſteinen des Gottesackers ſeien zwei er
wähnt. An der öſtlichen Mauer der erſten Abtheilung neben
dem Bahrenhauſe ruht der bereits früher erwähnte fran
zöſtſche Genergl Graf von Revel. Der damals aus Frank
reich mit einer lateiniſchen Jnſchrift hierhergeſandte Leichen
ſtein iſt nicht mehr vorhanden es iſt auch unbekannt, wohin
dieſer Stein gekommen iſt, doch ſind Abſchriften deſſelben
auf dem Rathhauſe und in der Bibliothek des Domgymna
ſium vorhanden. Ein an der Wand befindlicher Stein, der
vielleicht der Reſt des aus Frankreich hierhergeſandten Steines
iſt, trägt folgende etwas verwiſchte Jnſchrift „Des Durch
lauchtigſten Herrn Herrn Franckscus von Broglie Graf von
Revel, welcher in der Schlacht bei Roßbach am 5. Novbr.
1757 verwundet und den 6. ten darauf in Merſeburg ver
ſtorben An der ſüdlichen Mauer der dritten Abtheilung
neben dem von Brandenſtein' ſchen Erbbegräbniß erinnert eine
ſchlichte Jnſchrift an einen Herrn aus hohem Hauſe, der in
ſtiller Zurückgezogenheit in dem jetzigen Conditor Elkner' ſchen
Grundſtück an der Stadtkirche Nr. 1 geſtorben iſt. Die Jn
ſchrift lautet: „Ludwig Alexander Bernhardt Reichsgraf
und Edler Herr zur Lippe-Weißenfeld, MaltheſerOrdens
Ritter, Geb. d. 30. Novbr. 1776, Geſt. d. 5. Februar 1839.
Per crucem ad coronam“. Beſonders auf der erſten Ab
heilung befinden ſich ſehr ſchöne Grabdenkmäler aus alter
Zeit.

dein Zwecke zum größten Theil abgelaſſen, ſo daß J
ſeine Bewohner auf einen kleinen Raum zuſammen

tele- gedrängt ſind und leicht gefangen werden können.

fen während mehrer Wochen des
in der Stadtkirche, wesdalb der
kerkirche gehalten wurde. Der

Gottesackerktrche ſtammt aus der St. Sixtiktrche.



er iſt mit Darſtellungen aus dem Leben Chriſti und mit
Heiligenbildern geſchmückt.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Ouerfurt,
s Lauchſtädt, 10. Oct. Heute Vormittag fand

man den SparkaſſenRendant W. Meyer in der
Stadtgottesacker Leichenhalle er hängt vor. M. war
ſeit 10 Jahren hier angeſtellt und galt als pflicht
treuer, rechtſchaffener Beamter. Wie wir hören,
fehlen an den von ihm verwalteten Kaſſen ca. 6000
Mark, welche er verſpekulirte. Die Kaſſendefekte
ſollen aus ſeinen erſten Dienſtjahren herrühren.
Zur Beruhigung der Sparkaſſen Intereſſenten theilen
wir nach eingezogenen Erkundigungen mit, daß die
veruntreuten Gelder völlig gedeckt find. (L. N.)

s Schafſtädt, 11. Oct. Von einem herben
Mißgeſchick iſt der hieſtge Kutſcher David heimge
ſucht worden, indem ihm vor 3 Wochen ein blühendes
Kind von 3 Jahren und am Montag die Frau mit
einem Kinde von 1/, Jahren durch den Tod ent
riſſen worden iſt. Geſtern wurde die Mutter mit
ihrem Kinde im Arme in einem Sarge zur letzten
Ruhe beſtattet.

s Klein-Corbetha, 12. Oct. Der ſ. Z. in
haftirte Bruder des Nudelfabrikanten Adler iſt heute
auf freien Fuß geſetzt. Auf ven Artikel im
„Merſeb. Kreisblatt vom 10. d, kommen wir ſpäter
noch zurück.

H. Rempitz, 5. Oct. Schon mehrere Male
entwendete der Dienſtnecht Friedrich Wiecke,
ein noch ganz unreifer Burſche, ſeinem Herrn Getreide
und verkaufte es. Da kein Strafantrag geſtellt
wurde, ſo wurde der jugendliche Dieb immer frecher,
und in vergangener Nacht ſchaffte er mit Hilfe des
ebenfalls jugendlichen Hermann Schmöller von
hier wohl an die ſieben Centner Weizen bei
Seite. Durch das dabei entſtandene Geräuſch wurde
jedoch eine im ſelben Gebäude ſchlafende Magd auf
merkſam gemacht und ſo kam man am folgenden
Morgen den Dieben bald auf die Spur. Von der
Frechheit des Wiecke kann man ſich ein Bild machen,
wenn man hört, daß derſelbe erſt zwei Tage zuvor
vom Schöffengericht Lützen zu einer Geldſtrafe von
30 Mk. oder 6 Tagen Gefängniß verurtheilt wurde,
weil er einen Landwirthsſohn aus dem Nachbardorfe,
der ihm, wie wir hören, mit Beziehung auf die
Diebereien „Getreidehändler“ zugerufen hatte, miß
handelte und mit Todtſchlag bedrohte. Hoffentlich
faßt man die beiden Taugenichtſe nunmehr etwas
härter an, damit ihnen die Luſt zu neuen Spitz
bübereien und Schlechtigkeiten gründlich verſalzen

wird. L. B.s Teuditz, 10. Oct. Jn einer der vergangenen
Nächte wurde bei dem Barbier und Steuererheber
Horn hier ein frecher Einbruchsdiebſtahl
ausgeführt. Der Dieb, der ſich durch ein Fenſter
Eingang in die untere Stube verſchafft hatte,
öffnete mittels Schlüſſel einen Schrank, in welchem
er jedenfalls größere Geldbeträge vermuthete. In der
Ausübung ſeines Vorhabens wurde er jedoch rechtzeitig
geſtört, ſo daß er nur unter Mitnahme einer neuen
Taſchenuhr das Weite ſuchen mußte. (L. V.)

s Schladebach, 9. October. Dem Lehrer
G. Müller aus Witzſchersdorf, der am
1. October d. J. in den wohlverdienten Ruheſtand
getreten iſt, wurde durch Allerhöchſten Erlaß der
Adler der Jnhaber des Hohenzollernſchen
Hausordens verliehen. Die Auszeichnung wurde
dem Decorirten am geſtrigen Tage durch den Local
ſchulinſpector Herrn Paſtor JlſeSchladebach mit den
beſten Glück und Segenswünſchen feierlich in ſeiner
Wohnung in Keuſchberg überreicht

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 13. Oct. Jm Süden

vielfach heiter, im übrigen Gebiet vielfach neblig bis
zeitweiſe aufheiternd, vorwiegend trocken, ein wenig
kühler. 14. Oct. Zeitweiſe heiteres, vielfach
nebliges bis trübes, etwas kühleres Wetter, keine oder
unerhebliche Niederſchläge.

Gewerbliches Schutzweſen.
Geheimhaltung von Erfindungen.

Aufklärung vom Patentanwalt Sack, Leipzig.
Obwohl das Patentamt die Neuheit von Gebrauchs

muſtern nicht prüft, ſo iſt es im Intereſſe der Erfinder
doch nöthig, dafür zu ſorgen, daß der zu ſchützende
Gegenſtand vor Einreichung des Geſuches geheim bleibt.

Beiſpielsweiſe wurde ein Gebrauchemuſter im
gerichtlichen Klagewege zur Löſchüng gebracht, weil
daſſelbe bereits vor der Anmeldung Anderen zum
Kauf angeboten war, ohne daß ein Verkauf zu
Stande kam.

Das Gericht erblickt hierin Offenkundigkeit und
infolgedeſſen müßte der Gebrauchsmuſterſchutz gelöſcht

werden.

Gerichtsverhandlungen.
Leipzig, 10. Oet. Eine empfindliche Strafe erhielt

der Rechtsanwalt und fürſtliche Notar Dr.
Henning in Greiz, weil er in 45 Fällen ſich des Vergehens

gegen S 348 Str.G.B. (falſche Beurkundung) ſchuldig
gemacht hatte. Dem Angeklagten war zur Laſt gelegt, daß
er bei Wechſelproteſterhebungen nicht perſönlich bei den
Wechſelſchuldnern geweſen, dieſes aber auf den Urkunden an
gegeben hatte. Dr. Henning, welcher ſeit 31 Jahren Rechts
anwalt iſt, hatte bei den unter Anklage erhobenen Fällen
vielfach bei den betreffenden Firmen per Telephon angefragt,
ob der Wechſel eingelöſt werde Das Landgericht Grekz
hatte gegen den Angeklagten auf eine Geſammtſtrafe von 7
Monaten Gefängniß erkanut. Gegen das Urtheil
hatte Dr. Henning Reviſion beim Reichsgericht eingelegt, die
ſich darauf ſtützte, daß zu Unrecht 45 Fälle angenommen
ſeien, es habe eine einheitliche fortlaufende Handlung vorge
legen. Der Vertheidiger machte noch geltend, daß in mehre
ren Fällen die Wechſelſchuldner Auftrag gegeben hätten, nicht
zu ihnen zu kommen, und daß bekanntlich nicht gern ein
Gerichtsvollzieher und Notar in der Wohnung geſehen werde.
Das Reichsgericht hat aber keinen Rechtsirrthum erkennen
können und deshalb die Reviſion koſtenpflichtig ver
worfen.

Braunſchweig, 9 Oct. Jn der heutigen Schwur
gerichtsſitzung wurde gegen den Maurer Chriſtian Gehr
mann aus Wendeburg wegen Raubmordverſuchs
verhandelt. Der Anklage liegt folgender Thatbeſtand zu
Grunde: Der 27 jährige Angeklagte, der verheirathet und
einmal wegen Diebſtahls vorbeſtraft iſt, nahm am 7. Juli
d. J. an dem Schützenfeſte zu Harveſſe Theil und gewahrte
dabet, daß der 62 jährige ſchwerhörige Rentner Voges aus
Rothemühle viel Geld ausgab. Als ſich dieſer auf den
Heimweg machte, verfolgte ihn Gehrmann, überholte ihn auf
einem Nebenwege und legte ſich dann in einem Chauſſee
graben anf die Lauer. Als Voges vorbeigekommen war,
ſchlich ſich der Angeklagte hinter ihm her, verſetzte ihm mit
einem Knüttel einen ſo wuchtigen Hieb auf den Kopf, daß
Voges niedertaumelte, zog ihm die etwa 100 bis 120 Mk.
enthaltende Börſe aus den Kleldern und ſtieß ihn dann mit
Fußtritten in einen Graben. Dann ging G. wider nach
dem Schützenfeſte zurück, zechte und tanzte dort und begab ſich
ſchließlich, nachdem er das noch übrige Geld in ſeinem Holz
ſtall verborgen hatte, zu Bett. Am nächſten Morgen fand
ſich bei ihm ein Gendarm ein, der Blutſpuren an der Klei
dung des Gehrmann entdeckte, worauf dieſer ein Geſtandniß
ablegte. Der ſchwerverletzte Voges war inzwiſchen aufge
funden und nach dem hieſigen Marienſtifte gebracht worden
wo ſeine Kopfwunde in 21 Tagen geheilt war, doch klagt er
noch heute über Rückenſchmerzen. Der Angeklagte räumte
in der heutigen Verhandlung die That ein, beſtreitet aber,
die Abſicht gehabt zu haben, den Voges zu ködten, auch will
er ihm keine Fußtritte verſetzt, ſondern nur in den Graben
geſtoßen haben. Das Geld habe er an ſich genommen, um
drückende Schulden damit zu bezahlen. Nach mehrſtündiger
Verhandlung wurde der Angeklagte zu zehn Jahren
Zucht haus und zehn Jahren Ehrverluſt verurtheilt auch
wurde die Zuläſſigkeit von Poltzeiaufſicht ausgeſprochen.

b ÖäÖ—ÖÜäö-Vermiſchtes.

(Jn der Schöneberger Mordaffäre) ſind die
Ermittelungen jetzt zu einem vorläufigen Abſchluß gekommen.
Während Nikolaus und Scholten entlaſſen werden konnten,
wurden der Arbeiter Hutze, der Schankwirth Jung und der
Wächter Neitzel Freitag Mictag dem Unterſuchungsrichter
zugeführt. Hutze erſcheint der Thäterſchaft, Jung und Neitzel
der Beihilfe und Mitwiſſerſchaft dringend verdächtig. Gegen
Hutze liegt auch die Anzeige vor, daß er vor vierzehn Tagen
auf offenem Wege am Grunewald einem Paſſanten mit dem
Revolver in der Hand entgegentrat und ihm Geld und Werth
ſachen abnahm.

(Der Tod des Majors Wuttge) iſſt, wie man jetzt
hört, nicht durch Leuchtgas, ſondern anſcheinend durch einen
Herzſchlag herbeigeführt worden. Der 45 jährige Offizier
litt ſchon ſeit längerer Zeit an Herzkrämpfen und iſt jedenfalls
auch während der Mittwoch Nacht von ſolchen befallen
worden. Deshalb verließ er das Bett, um den Kronleuchter
anzuzünden. Letzteres iſt ihm aber nicht mehr gelungen,
ſondern er iſt nach dem Oeffnen des Gashahnes ſofort zu
ſammengeſunken. Als er gegen ſeine Gewohnheit um 8 Uhr
früh das Schlafzimmer noch nicht verlaſſen hatte, ſchöpfte ſein
Burſche Verdacht, erbrach die Thür und fand den Major todt
in knieender Stellung unter dem Kronleuchter. Um den
Verſtorbenen trauern eine Wittwe und zwei Kinder.

(Eiſenbahnzuſammenſtoß.) Jn einer 20 km von
Fiume entfernten Eiſenbahnſtation ereignete ſich ein großes
Unglück. Ein von Karlſtadt kommender Laſtzug bohrte ſich
infolge falſcher Weichenſtellung in einen dort ſtehenden Laſt
zug. Mehrere Wagen wurden vollſtändig zerſplittert, viele
beſchädigt. Vom Perſonal des ſtehenden Zuges wurden acht
Beamte ſchwer verletzt, ein Bremſer, dem die Räder
die Füße abgeſchnitten, ſtarb im hieſigen Spital.

(Der Kaiſer) hat einer großen Anzahl von kleinen
Landwirthen des Kreiſes Colmar i. P. eine unverhoffte
Freude bereitet. Der Monarch hat nämlich nach vorauf
gegangener Prüfung angeordnet, daß von den 260 Pächtern
der Königlichen Herrſchaft Margoninsdorf, welche einen
Pachtzins von insgeſammt 15832 Mark zu erlegen haben,
238 Perſonen ein bedeutender Pachtnachlaß zu
geſtanden wurde, der ſich auf durchſchnittlich 54 pCt. beläuft.
Den Anlaß zu dieſer Vergünſtigung boten die ſchlechten dies
jährigen Ernteergebniſſe.

(Unfall des Orientexpreßzuges Paris
Wien.) Der Orientzug Paris--Wien hatte heute früh 6
Uhr einen Unfall zu beſtehen, der zum Glück ohne ſchwere
Folgen blieb. Bei Kornweſtheim in Württemberg fuhr
er auf eine ſtillſtehende Locomotive auf. Mehrere Wagen
wurden beſchädigt, zwei Angeſtellte der SchlafwagenGeſell
ſchaft verletzt; von den Reiſenden kam keiner zu
Schaden. Der Orientzug blieb in Kornweſtbeim, während
ein Sonderzug die Wetiterbeförderung der Perſonen nach
München übernahm.

(Unter glühenden Schlacken.) Dem Bochumer
Auzeiger wird aus Dortmynd vom 10. Oct. gemeldet
Heute gegen Mittag ſtürzten glühende Schlackenmaſſen
von der Schlackenhalbe der „Union“ ab und begruben
eine Anzahl dort beſchäftigter Arbekter. Zwei
der Verſchütteten wurden als Leichen, vier ſchwer verletzt
zwei Arbeiter werden noch vermißt.

(Exploſion.) Jn der landwirthſchaftlichen Zucker
fabrik La un bei Zwickau explodirte am Freitag ein Dampf-
keſſel. Ein Heizer iſt todt, zwei Arbeiter wurden ſchwer,
drei leicht verletzt.

Schiffsunfälle.) Nachdem der Sturm auf der
Nordſeite nunmehr ausgetobt hat, laufen fortgeſetzt Meldungen
über ſeine verheerenden Wirkungen ein. Eine Anzahl Schiffe
mußte von der Mannſchaft verlaſſen und ihrem Schickſal
überlaſſen werden. Der Dampfer „Eliſabeth“ aus

Harburg iſt geſunken, die Mannſchaft gerettet. Der Schooner
„Roberts“ iſt geſtrandet, der Kapikän und zwei Matroſen
ertranken.

(Die Telegraphie ohne Draht auf hoher See.)
Die beiden mit Einrichtungen für drahtloſe Telegraphie aus
geſtatteten Dampfer der engliſchen Cunard Linie haben mitten
auf dem Abtlantiſchen Ozean eine Reihe von Depeſchen mit
einander gewechſelt, während ſie völlig über Sehweite von
einander entfernt waren. Nach ſeiner Heimkehr hat der
Kapitän der „Lucania“ einen genauen Bericht über die
mit der „Campania“ gepflogene Unterhaltung gegeben.
Etwa drekviertel Stunden nach Mitternacht ertönte plötzlich
auf der „Lucania“ das Meldezeichen, und es wurde die Frage
abgeleſen „Seid ihr da Antwort: „Ja! Lucania.“
„Campania“: „Habt ihr etwas für uns 2“ „Ja, „Lucania“
ſendet die beſten Wünſche für eine angenehme Reiſe. Alles
wohl.“ Die „Campanfa“ antwortete: „Schönſten Dank,
Alles in Ordnung. Botſchaft von Kapitän Mac Kay
erhalten. Kapitän Walker ſendet an Kapitän Mac Kay
eine Empfehlung. Wir haben ſeit der Abfahrt von Liverpool
ſehr ſchönes Wetter gehabt. Alles wohl.“ „Lucanfa“
Botſchaft richtig empfangen, beſten Dank.“ „Campania“
„Habt Jhr Eis geſehen oder Nebel gehabt „Lucania“
„Nein, wir haben weder Eis noch Nebel gehabt.
ſchönes klares Wetter. Unſere Stellung iſt 480 15 Breite,
380 39 Länge.“ „Campania“: „Beſten Dank. Unſere
Stellung iſt 480 50 Breite, 380 29 Länge.“ Um 2/483 traf
von der „Lucania“ noch eine Mittheilung ein: „Adieu, ange
nahme Fahrt.“ Die „Campania“ erwiderte den Gruß zehn
Minnten vor 3 Uhr. Der Verkehr ohne Draht hatte alſo
zwei Stunden gedauert. Die Schiffe waren 36 Seemeilen
von einander entfernt und waren gegenſeitig in keinem
Augenblick während der Unterhaltung ſichtbar. Dies Ereigniß
iſt auch ein Beweis für die ſtrenge Regelmäßigkeit, mit der
die Ueberſeefahrten vor ſich gehen. Die Läter beider Schiffe
haben genau gewußt, daß zu der betreffenden Nachtſtunde die
größte Annäherung zwiſchen den beiden Fahrzeugen erfolgt
ſein mußte, und die Telegraphie ohne Draht liefert die Be
ſtätigung dafür.

(Kaiſer Friedrich,) ſo erzählt der augenblicklich in
Berlin weilende italteniſche Gelehrte Baccelli, gab bei dem
letzten Aufenthalt, den er noch als Kronprinz in Rom ge
nommen hatte, auch vielfach ſeinem Jntereſſe für die Aus
grabungen auf dem Forum Ausdruck. Wiederholt
erſchien er in Begleitung ſeines Adjutanten und verfolgte mit
dem höchſten Intereſſe die Ausgrabungen am Veſtatempel.
Dabei ereignete ſich folgender Zwiſchenfall: Etnes Tages er
ſchien der Miniſter ſelbſt auf der Ausgrabungsſtätte, weil
ihm angezeigt worden war, daß eine beſonders intereſſante
Förderung bevorſtehe. Als er an den Platz herantrat, ſah
er mitten unter der den Arbeitern einen hochgewachſenen
Herrn mit langem blonden Barte, der eben ein Seil erfaßte,
um es mit anderen Arbeitern gemeinſam anzuziehen und ein
mit Spannung erwartetes Stück ans Tageslicht zu befördern.
Als Miniſter Baccelli näher heranntrat, erkannte er den
deutſchen Kronprinzen, welcher es ſich nicht hatte nehmen
laſſen, in dem Moment, wo alles auf das Ergebniß der
hoffnungsvollen Arbeiten geſpannt war, ſelbſt Hand anzulegen
und ſo ſein werkthätiges Intereſſe an dieſen unſchätzbaren
Arbeiten, die dem Miniſter Baccellt zum ewigen Ruhme ge
reichen werden, zu bethätigen. Jn der That wurde damals
eines der werthvollſten Stücke zu Tage gefördert, die auf dem
Forum jemals gefunden worden ſind die Statue der
Veſtalin.

(Jſt die Gräfin Lonyai glücklich Ein ungariſches
in Peſt erſcheinendes Blatt meldet, daß die Scheidung der
Gräfin Lonyat (der früheren Kronprinzeſſin Wittwe Stephanie)
von ihrem Gatten bevorſteht. Ein ähnliches Gerücht war in
Wien bereits vor 14 Tagen verbreitet, ohne damals Glauben
zu finden.

Eiſenbahn vom Kongo zum Nil.) Halbamtlich
wird aus Brüſſel beſtätigt, daß der Bau einer Eiſenbahn
vom oberen Kongo zum VicetoriaNyanſa und TanganikaSee
nunmehr beſchloſſene Sache ſei. Die Länge der Strecke be
trägt 1400 Kilometer. Durch die Bahn wird eine directe
Verbindung zwiſchen den Nilquellen und dem Kongo erreicht.

Hatten

Militäriſches.
Deutſchland. Die Chinatruppen von der 3.

Compagnie des Oſtaſiatiſchen Pionterbataillons müſſen, ob
gleich ſie bereits vom 2. bis 8. October im Lockſtedter
Lager in Quarantäne gelegen haben und am Donnerstag
früh entlaſſen werden ſollten, infolge Erkrankung eines
Mannes am Typhus nochmals einer 12 tägigen Quarantäne
unter ſtrengen Abſperrungsmaßregeln unterworfen werden.
Nach der „Köln. Ztg.“ müſſen die auf dem Truppenübungs
platze Munſter untergebrachten Mannſchaften längere Zeit
der ärztlichen Beobachtung unterliegen, da auf dem Dampfer
„Batavia“ zahlreiche Erkrankungen ſowie mehrere Todesfälle
an Typhus vorgekommen ſind. Uebungen mit Lanzen
booten werden gegenwärtig auf der Havel zwiſchen der
Kaſerne des LeibgardeHuſaren Regiments in Potsdam und
dem Park von Babelsberg vorgenommen. Sie ſollen in den
nächſten Tagen dem Kaiſer vorgeführt werden.

OeſterreichUngarn. Die öſterreichiſche Militär
verwaltung beabſichtigt, wie der „Voſſ. Ztg.“ aus Wien ge
meldet wird, eine Umformung der Fußtruppen, indem
aus 102 Jnfanterie-Regimentern zu vier Bataillonen 186
Regimenter zu drei Bataillonen gebildet werden ſollen. Gleich
zeitig wird die Einführung der zweijährigen Dienſtzeit
und eine Neuuniformung erwogen.

n mhcce---Litteratur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
„Wiener Mode“. Das vorliegende zweite Oetober

heft dieſer beliebten Mode und Frauenzeitung beweiſt wieder,
daß dem alten, vornehmen Blatte hervorragende Mitarbeiter
zur Seite ſtehen. Schon bei flüchtiger Durchſicht fällt der
Reichthum an neuen Toiletten und Hutmodellen günſtig auf.
Abonnementsbeſtellungen nimmt jede Buchhandlung, jede
Poſtanſtalt ſowie der Verlag in Wien, VI. Gumpendorfer
ſtraße 87, zum Preis von Mk. 2,50 vierteljährig entgegen.
cm

Lotterie.
Der Ziehungstermin der von der „Jnternatio

nalen Ausſtellung für Feuerſchutz und Feuer-
rettungs weſen Berlin 1901“ veranſtalteten Lotterie
iſt mit Genehmigung des Miniſters des Jnnern vom 15.
Oetober auf den 15. Dezember d. J. verlegt worden. Die
Hauptgewinne beſtehend in Juwelen, Gold und Silberſachen
ſowie in Kunſt und Gebrauchsgegenſtänden, ſind ſoeben
bei den erſten Firmen Seitens des Lotteriegusſchuſſes an
gekauft woroen.



Au zeigen.
Kirchen undFamiliennachrichten.

Stadtkirche. Die Kirchtaufen finden
von Sonntag ab bis auf Weilteres immer

um 2 Uhr Nachm. ſtatt.
TodesAnzeige.

Nach kurzem aber ſchweren Leiden entſchlief
uns Sonnabend den 12. October unſer lieber
Wynst im Alter von 51/2 Jahren. Dies
zeigen tiefbetrübt an die trauernden Eltern

Emil Dvers u. Frau.
e

Holzverkauf.
Am Dienſtag den 15. d. M., nachm.

Z Uhr, ſoll am Klauſenthore das bei dem
Abbruch der Klauſenbrücke gewonnene eichene

Brenn und Nutzholz
öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Merſedurg, den 11. October 1901.
Die Bau Deputation.

Soolweiden-Herkanf.
Die Soolweiden der Gemeinde Wallendorf

ſollen
Sonnabend den 19. Oetbr.,

nachmittags 3 Uhr,
an Ort und Stelle öffentlich verkauft werden.

Sammelſtelle: im Gaſthofe daſelbſt.
Wallendorf, den 9. October 1901.

a ömig, Ortsrichter.

Feldverpachtung.
Wir beabfichtigen von dem von uns käuflich

erworbenen, in Merfeburger Flur an der
Weißenfelſer Straße gelegenen, Feldplan

ea. S Morgen
zu verpachten und erſuchen Reflectanten, ſich
mit uns in Verbindung zu ſetzen. Nähere
Ausk. wird ertheilt von unſerer Geſchäftsſtelle
Weißenfelſer Str. 28.
Vürgerliches Brauhaus Perſehurg.

Speiſekartoffeln
empfiehlt, ſowie einige Fuhren
Futterrühen und Rübenkraut
hat abzugeben

Brümnfnge, Neumarkt.

Stube, Kammer, Küche zu vermiethen und
Neujahr zu beziehen Oberbreiteſtr. 5.

Zweite Etage
Weißenfelſer Str. 4 iſt zu vermiethen und
1. April 1902 zu beziehen. Zu erfragen im
Contor Markt 31.

Ein Logts im Preiſe von 70 Thlr. iſt zu
vermiethen und 1. April 1902 zu beziehen.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Eine Wohnung zu 48 und eine zu 60 Thlr.

iſt ſofort zu beziehen.
W. Richter, Sächſiſcher Hof.

Eine Wohnung, 2 Stuben, 2 Kammern,
Küche und Zubehör, zu vermiethen u. 1. Jan.
zu beziehen Anunenſtrafze 8.

Eine Wohnung, Stube, Kammer und Küche
nebſt Zubehör, iſt an ruhige Leute zu ver
miethen und 1. Januar zu beziehen

gr. Ritterſtraßze 21.
Eine Wohnung, Stube, Kammer, Küche,

zu vermiethen und Neujahr zu beziehen. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

Schmaleſtraßze 15 Stube und Kammer
zu vermiethen und 1. Januar 1902 zu be
ziehen. Zu erfragen

Gotthardtsſtrafze 18. Laden rechts.
Die halbe 1. Etage iſt an ruhtge Leute

ſofort zu vermiethen und per 1. Januar 1902

zu bezkeben Markt 25.

Merſeburg.
Vollſtändige Ausbildung im Klavierſpiel,

klaſſiſchen und modernen Styls, Violine und
Compoſition. Harmonielehre, Contra
punkt, Formenlehre. Aufn. neuer Schüler
täglich. Auf Wunſch Unterricht im Hauſe.

Hochachtend

Otto Ziegenmeyer,
Tonkünſtler, Halleſche Str. 13.

Ehemals Lehrer am Conſervatorium in Wies
baden und in Frankfurt a. M.

Holzpantoffeln,
dauerhaft und billig, bei

M. Lehmannmn, Breiteſtr. S, Hof.

Fahrrad-
Reparaturen
auch wenn Räder nicht bei mir gekauft werden,
ſchnell, gut und billig ausgeführt.

Alle Fahrradtheile auf Lager.

0, Erdmann, Stufenſtraße 4.
Logis, Preis 28 Thlr ſofort oder ſpäter

zu beztehen Unteraltenburg 45.
Ein kleines Logis zu vermierhen und Neu

jahr zu beziehen Hälterſtrafze 20.

Möoblirte Zimmer
und Wohnungen mit und ohne Penſion
auch auf Tage u. Wochen Dammſtrafze 7.

Himbeer Johannisheer
Kirſch- und ApfelſinenSuft
à Pfund 60 Pfg., bei größeren Poſten
billiger, empfiehlt die

Stadt AerFreundlich möblirtes Zimmer

m. Schlafcabtnet an einen Herrn zu vermiethen
Gotthardteſtraßze 4.

Gut möblirtes Zimmer
ſofort zu beziehen Markt 16, II.

Eine Schlafſtelle
zu vermiethen Mälzerſtrafze 2.

Freundl. Sehlafstelle
offen Hälterſtrafze 10, pt.

Freundl. Sehlafstellen
offen Oberburgßrafze 1, 2 Tr.

Freundliche Schlafſtellen ofen.

Steimer, Unteraltenburg 1, Hof, 1 Tr.

Kleines Wohnhaus
mit Garten

zum 1. Januar oder l. April 1902 zu
Sermiethen. Zu erfr. in der Exp. d. Bl.

Ein Wohnhaus
in Dörſtewitz mit Scheune, Stallung und
W Morgen Feld iſt ſofort oder 1. Januar zu
beziehen, auch zu verkaufen. Zu erfragen in

Merſeburg. Neuwarkt 51.
Hübſches Wohnhaus

mit Badehaus, Hof u. Garten, für 2 Familien
Paſſend, iſt preiswerth zu verkaufen.

Selbſtreflectanten erf. Näheres bei Herrn
Herm. Pfautseh, hier, Gotthardtsſtr.

Zwei Schlatstelſen
offen Oelgrube 13.

Familte, erwach). Perſonen, ſucht

Wohnung,
beſt. aus 2 St., 3 K., od. 3 St. 2 K.

Offerten u. K in der Exp. d. Bl. niederzul.
Eine Wohnung im Preiſe bis 450 Mark

wird von 3 Erwachſenen zu miethen u. 1. April
n. J. zu beziehen geſucht. Offerten u.
werden an die Exped. d. Bl. erbeten.

Gründlichen Unterricht
im MonogrammSlicken

ethent Helene Borrmann,
Hälterſtraſßze 12 II.

Gin wenig gebrauchter Badeſtuhl

mit Selbſtfeuerung iſt billig zu verkaufen
Karlſtraße 31, II.

Ein gutes Arbeitspferd
ſteht zum Verkauf Gaſthof GroſzKayna.
I Morgen Rübenkrauk

Zu verkaufen Rotherbrückenrain 3.
Jeden Poſten

Pappeln
auch Windbruch kaufen

I. Schäfer Söhne,
Schkenditz.

Wer Darlehen od. Hy tG eld! ſucht, ſchreibe an
H. Bittner Co.,

Haunover, Heiligerſtr. 213.

E.ntenplan 2
W hochherrſchaftliche 2. Etage
im Ganzen oder getheilt zu vermiethen und
I. April 1902 oder früher zu beziehen.

Ebendaſelbſt iſt eine halbe 3. Etage per
J. April 1902 zu vermiethen.

Moritz Schirmer.
Zwei Etagen

Halleſche Strafe 24 b zu vermiethen, eine
Per ſofort u. eine per I. Januar 1902 zu bez.
Näheres Comptoir Menſchauer Str. 23.

Große einzelne Stube und Küche per ſo
fort oder ſpäter zu beziehen. Zu erfragen

Roßmarkt 12.

I. Etage 1. Avril 1902 beziehbar.

Junge Hühner,
letzte Sendung, ſind angekommen bei

August Wfeil.,
Wäſche zum Plätten

und Glauzplätten nimmt noch an

W. Müller Brühl 1 Tr.
Schuh u. Stiefel

Waaren,
alle Sorten, große Auswahl, nur gute Waare,
billigſte Preiſe.

R. Schmidt, Seitenbeutel 2.

Wer wagt gewinntMit Z- Mark Lovoſen der in Preußen er
laubten Meiſzner Dombau GeldLotterie
ſind zu gewinnen Mark 100000, 60000,
40060, 20000, 10000, 2 mal 5000,
5 mal 3000, 20 mal 1000 u. noch 13 130
andere anſehnliche Geldgewinne: zuſammen
Mark 375 000, alles baar, kein Abzug. Loos
Beſtellungen bittet man ſofort an den kgl. ſächſ.
Collecteur Alexander Heſſel, Dresden,
Weißegaſſe 1, zu richten, da Ziehung ſchon vom
26. Oct. bis 2. Nov. ſtattfindet (Porto u.
Liſte 30 Pf. extra). Verſandt auch geg. Nachn.

Grabeinfaſſungen
aus Cement liefert unter Garantie für ſaubere
und haltbare Arbeit, für Erwachſene von nur
15 Mk., für Kinder von 8 Mk. an

I. Sommer- Breiteſtr.4
Anſehen gerne geſtattet.Annenſtraße 16 um

Zu erfragen im Hofe daſelbſt.

Gegenſtände
zur Verſteigerung
übernimmt jederzeit und läßt abholen

L. Albrecht, Auctiongator,
Sand 1.

Von der Reise zurück
Dr. med. Kulisch
Arzt für Harn- u. Blasen leiden

sowie Hautkrankheiften,

Halle a. S.Leipzigerstr. 1900.

WohnungsVeränderung.
Meinen werthen Kunden zur Nachricht

daß ſich meine Geflügelhandlung nicht mehr
Sixtiberg 21, ſondern
r „Kurzeſtraße 5

Gustav Ehrentraut,
Taubenhändler.

H. Wassermeyer,
Schneidermeifſter,

Seitenbeutel Nr. II.
empfiehlt

Winter Joppen für Knaben v. 3,50 Mk. an,
Winter Joppen für Herren v. 7,50
KnabenAnzüge v. 2,50Zwirn Hoſen v. 1,50Kafinett- u. Lederhoſen v. 2,25

Mancheſter Hoſen und Auzüge,
einzelne Hoſen, Weſten und Jackets,
Pellerinuen-Mäntel, Winter-Paletots,

Leibchen Hoſen von 75 Pf. an,
Alles in großer Auswahl.

Anfertigung nach Maaß
in dringenden Fällen innerhalb 24 Stunden.
Anproben bei Herren von außerhalb in 2—3

Stunden unter Garantie guten Paſſens.
Morgen Montag von 4 Uhr ab

friſch geräucherte
Heringe.
Hennmifelge.

Meine Niederlage

ff. Deſſert Weine
der Deutſchen Central-

Bodega in Berlin
bringe hierdurch in empfehlende Erinnerung.

Samos, Portwein, Sherry,
Vermouth, Madeira, Malaga,

Marsala
in ganzen und halben Flaſchen.

Gonclitorei Schönberger.

e und deutſche
Vibvlinſaiten,

Fenoe,
D Zilther

mente ſtets am Lager.

Hugo Becher,
an der Geiſel.

wahl wieder eingetroffen.

Empfehle echt römiſche

Contrabass,

und für alle anderen Jnſtru

NB. Mundharmonien in großer Aus

F. Wilh. Meier,
Schneidermſtr.,

jeht kl. Sixtistrasse 5,
empfiehlt ſich Zur

Anfertigung von Herren-
und Knaben Garderobe

und ſichert bei ſauberer Arbeit tadelloſen Sitz,
promote Bedienung und ſolide Preiſe zu.

Genlners
(Thrantet)

in roken
Dosen
mit dem

(awfe erhält

das Leder
weich

gieht

Muſter ſämmtlicher Neuheiten zu
Dienſten. Auch Annahme von Stoffen.

Gutkochende
Hülſenfrüchte

als ungeſchälte Victoria-Erbſen, ge
ſchälte Erbſen, grüne Erbſen, extra
große Linſen, weiſßze Bohnen empfiehlt

biit R. Bergmann
Markt 30.

Fr. Schrader
Mil.-Vorb.-Knstalt, ſeit 1892, zum

ihn Gu Examen.
KieineAbiheilung., erstkl. Pensionat. Prospekt.
Bericht über neuſte glänz. Erfolge z. Verfügung.

meisfen

Bedhäfſen ettem eder
Wieder
schönskend

Kieslich, A. Welzel, Dompiatz.
In Merſeburg bei Paul Berger, Wilh.

Seltene Gelegenheit
235 Stück unr Mark 3,50.

1 prachtvoll verg. Uhr ſammt ſchöner Goldin
kette genau gehend 3jähr. Garantie, 1 f.
Cigarrentaſche, 1 ff. Cigarrenſpitze, 1 eleg.
Geldbörſe, 1 pr. Taſchentoilettenſpiegel ſammt
Kamm, 1 Garnitur Doublé Gold Manchetten
und Hemdenknöpfe, alles mit Patentſchloß, 1
prachtv. Ring, goldinirt mit imit. Edelſtein,
auch für Damen, 1 pr. Cravattennadel mit
Similibrilliant, 1 eleg. Nickelſchreibzeug, 1 f.
gebund. Notizbuch, 1 ſehr eleg. Damenbroche,
Nadel letzte Neuheit, 1 paar Boutons mit
Similibrilliant, ſehr täuſchend, 1 Schildkrötzahn
ſtocher ſammt Stahlklinge und Handſchuh

Von Montag den 14. d. M. ab

Wäſcherolle ſelbſt.
A. Wölbliüng,-H ilfe geg. Blutſtock. Timerman,Hamburg Fichteſtr. 33. Clobigkauer Str. 5, I.

übernehmeich meine
knöpfer, amerik. Fabrikat und noch 170 Stück
div. Gegenſtände, im Hauſe unentbehrlich,
alles zuſ. mit der Uhr. die allein das Geld
werth iſt, koſtet Mk. 3,50. Verſandt gegen
Nachnahme durch das Verſandthaus

S. W. Löffler, Peſag is.
Nicht paſſendes Geld retour.



Kräft. Obſtbäume,
gute Sorten

Weinfechſer umd Stachel für den en ne d
beerſträucher

eunpfiehlt

Meuschlel, S
Welt-Panorama. nur
Neueſte Wanderung

durch die Türkei.
Suyrng, Soloniti. Konſtantin

Herrliche Reiſe.

Fienſtag den 15. October
im Saale des „Caſtno

üäffentl. Vortrag
äher die Entwickelung und Ereigniſe

des Süd Afrik. Burenkrieges
nach eigenen Erlebniſſen des Herrn L. Nanu
mnmnimn, welcher noch die Vorführung von

100 Stück SRiesenlichtbildern,
Kriegsſcenen, Landſchaften darſtellend, in
intereſſanteſter Weiſe erläutern wird.

Karten im Vorverkauf: 1. Plotz 40 Pfg.,
2. Platz 25 Pfg. bei den Herren Carl Hennicke,
Bahnhofſtr., Frahnert, kl. Ritterſtr. und Otto
Claſſe, Schmaleſir. An der Abendkaſſe: 1
Platz 50 Pfg 2. Plaß 30. Pfg.

in Theil des Reinerkrags iſt zum
Weſten des Wurenfonds beſtimmt.

Carousselfahrt
am „Thüringer Hofe“.

Dazu ladet höflichſt ein

Wuworiſtiſcher Thenter ln
Oe 66

hält Sonntag den 13. October, von abends
8 Uhr an, im Caſino ſein

Vergnügen
ab. Zur Aufführung gelangt

3 e u 9Der Burenkrieg in Transvaal.
Dieſe Aufführung findet im freten Saale ſtatt.

Hierauf: Tanuz.
Der Vorſtand.

Geiselschlösschen,.

Täglich Concert,
ſow. viele and. Unterhaltung

für Jedermann.

Julius Grobe.

eunger Hr. Antreiben bei mir gekaufter Zwiebeln

I. Pferitz-.

Gläſer, in allen Horken biele ich in dieſem Jahre
in einer ganz beſonders guken Oualikät ſehr preiswerth an.

Aebernehme auch das

auf Gläſer
ſo daß jeder Aißerfolg ausgeſchloſſen iſt.

W. Wittenbecher, Handelsgärtner,
ant Neumarktsthor I.

C a G O
garantirt rein, holländiſche und deutſche Fabrikate, das Pfund

von 30 Pfg. bis zu 1 Mark, empfiehlt

Friedrich Lichtenfeld,
Entenplan

C

al Gohmn, Halle g. S.,
Aelteſtes Svezialgeſchäft veeller

Herren und Kunaben-Garderoben,
gewährt auswärtigen Käufern auf ſeine ſtreng feſten, aufgedruckten und am Gegenſtand

befeſtigten Preiſe

G P rGZen abMontag d. 14. Oct., abends 8 Uhr,
im Saale des „Tivoli“

öffentlicher Vortrag
über das Thema:„Die erbliche Belaſtung u. die Vererbung

von Krankheiten“.
Redner: Redacteur Herr Reinh Gerling

aus Oranienburg Verlitt.
Die Mitgliedskarten ſind am Eingange vorzuzeigen.

Der Vorſtand.

Bekanntmachung.
Die Handwerkskammer zu Halle a. S. beabſichtigt hier in

Wexſeburg ſogenannte Meiſterkurſe zu exrichten.
Am über die Bedeutung dieſer Kurſe in Handwerkskreiſen

möglichſt Aufklärung zu verſchaffen, werden ſämmtliche Hand
werker Aexſeburgs und Amgebung auf

Sonntag den 13. October er., nachmittags 4 Uhr,

im Saale der „Reſehskrone“ zu einer
öffentlichen Verſammlung

Leipzigerſtr. 1,
im Nathhaus.

Eintritt für Nichtmitglieder 30 Pfg.

Gaſthof grüne Ciche.
Geſellſchaftsz immer mit Pianino, ca.

60 Perſonen faſſend, iſt noch einige Abende in
der Woche frei.

Siners Reſanraſn,
i-Auskegeln.eute SonntaGönſe- Guten ihn

Sehlkopeaum.
Sonntag den 18. Oct. ladet zur

Danzunſtt
V. Grossefreundlichſt ein

Goldne Kugel.
ontag Abendryfenſ.

h

3 Uhr an,

Tanzvergnügen.
Es ladet ergebenſt ein

Br. Pietschmann-

Clul
J

Sonntag den 13. October, Nachmittag,

Tünzchen in Teunnms-
e

blau t. volniſch.

Sonntag den 13. d. M., von nachmittags

o Gross.

eingeladen, in welcher der Secrekär der Handwerkskammer oder
ein Vorſtandsmitglied über das Zeſen und die Wedeukung dieſer
eiſterkurſe Vorkrag halten werden. Im Hnkexeſſe der Hand

wird um zahlreichen Weſuch gebeken.
Die Vorſtände der Zaugewerks, Tiſchler

und Bäcker In

v wehen
Der dramatiſche Verein

Freie Vollshühne
hält Sonntag den 13. October er.
abends 8 Uhr, in der „Funkenburg“

Theaterabend mit Ball
ab. Auf vielſeitiges Verlangen

De Schuldig.
Drama in 3 Aufzügen von R. Voß.

Freunde und Gönnver ladet ein
der Vorſtand.

NB. Die Mitglieder werden aufmerk-
ſam gemacht, daß jeden Dienſtag nach
einem Theaterabend Verſammlung

J ſtattfindet. g
ver e en

Merſeburg.

Unſer Vergnügen
findet Sonntag d. 13. v. M., Nach
mittag und abends von 8 Uhr ab, im

e Augarten e

Der Vorſtand.
h

Kunstansstellung
in hieſigen SchloßgartenPavüllon,

S gute Penſion

Künstler-Concerte,
Die Künſtler Concerte im hieſigen königlichen

SchloßgartenPavillon finden ſtatk am
25. October, 29. November,
28. Janngr, 28. Februar.

Den bisherkgen Abonnenten bleiben die
Karten zu den von ihnen innegehabten Plätzen

bis 15. October
in der Stollberg'ſchen Buchhauslung
reſervirt.

Abonnementspreis für 4 Concerte nummerirt
8 Mk. nicht nummerirt 3 Mk.

efſehskKrone“ NMerseburg-
Mittwoch d. 16. October 1901, abends 8 Uhr
Sinmalige Dresdner Heſammt-

Vorſtellung
u. Gaſtſpkel v. Bexdimamdl Rimald, Kgl.
Hofſchauſp., u. WII helm Lüchk v. Berlin.

Sr muss auß's Lang.
Luſtſpiel v. Payard Dratſch u. Friedrich.

Sperrſitz 1,75, 1. Platz Mk. Saal 60 Pf.
im Vorverkauf in der Cigarren Handlung von

Emil Frahnert, kl. Ritterſtraße.

Fröbelseher
Kindergarten.

Anfang Montag den 14. October
Aufnahme neuer Zöglinge am J. und 15.
jeden Monats. Lucie Schaefer

Oſtern finden
Handelsſchüler oder Lehrlinge

in Leipzig. Näheres durch
die Exped d. Bl.

Wer Stelle ſrecht, verlange die
Allgemeine VakanzenLiſte, Mannheim.

Einen Lehrling
ſtellt ein M. Presch, Barbier u. Friſeur.

Roßzmarkt.
S oJunges Mädchen,

welches längere Zeit im Geſchäft thätig war,
ſucht 15. November unter beſcheid. Anſprüchen
Stellung. Gefl. Offerten mit näheren Angaben
u. „Verkänferin“ an die Exped. d. Bl. erb.

Eine Anfwartung,
welche des Kochens kundig iſt, wird geſucht.
Offerten unter B. A ſind in der Expedition
d. Bl. nkederzulegen.

Zum ſoſortigen Antritt eine ſaubere

Aufwartung
Holleſche Str. 13.

Kuſwartung
ſofort geſucht. Zu erfr. Dammſtrafze I.

Für die uns anläßlich unſerer gol
denen Hochzeit von allen Seiten zu
Theil gewordenen Ehrungen ſagen wir
hiermit nochmals unſern beſten Dank.
Dank für die vielen ehrenden Geſchenke
Dank dem Herrn Paſtor Schoppen für
die zu Herzen gehende Rede und dem
Herrn Lehrer Korn nebſt der Schul
jugend für den ſchönen Geſang, ſowie
auch Dank für das uns dargebrachte
ſchöne Ständchen. Alle dieſe Beweiſe
der Aufmerkſamkeit haben uns ſehr
erfreut.

Bwetzsch. 12. October 1901.

Wilhehm Dähneu. Frau.
Allen Freunden und Bekannten ſage noch

mals bei meiner Abreiſe nach Nord Amerika ein

herzliches Lebewohl.
Olga Steinbach geb. Kalkoß.

Eingeſandt.
Der Gaſthof Röſſen hat einen neuen Be

geſucht

Lſſitzer erhalten und ſoll derſelbe ein ſehr tüch
Pltiger Mann
mancher Merſeburger veranlaßt werden, nach
D dort einen Spaziergang zu machen.
Ktränke und Speiſen ſind ſtets zu haben. Auch
S iſt daſelbſt ein Materialgeſchäft entſtanden und

ſein. Es dürfte daher nun
Gute Ge

wird es nicht mehr lange dauern, dann iſt
S Röſſen Holteſtelle geworden

Hie Petition
gegen den uruen Zolltarif
liegt bei den Herren

Reſtauratenur Dawer., Neumarkt 61,
Reſtaurat. Grohbe, Sand 7 (Geiſel-

ſchlößchen),

Kaufmann Mennieke, Bahnhof
ſiraße 1,

Kaufm. KCwumélt, Unteraltenburg 20,
Kaufmann Waſtzna, Nenmarkt 71

Gebffnet Sonntags von 11 2 Uhr und
Mittw II Uhr und von 2—4 Uyr.
vere

Heute Sonntag ladet zur
Nenr Tanzmnuſtk

freundlichſt ein W. Selhvanmike, Gaſtwirth.
e

und in der ped. des ort es
Spondentem, Oelgrube 5, zur Unter
3 h

neneRehgetion, Druck und Verlag von Th. Rößner, Merſeburg.
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W Ob vie Fenſter offen oder geſchloſſen
ſten ſtnd, das iſt auch ein Stück Wohnungs

t der volkswirthſchaftlichen, ſondern

zumeiſt in ſolchen Dingen,
dabei ſehr verſchieden,
was das Richtige iſt,

t für Alle ſchickt. So müſſen
r bes Schlafzimmers dauernd,

Sommers und ers, geöffnet ſein, wodurch aber
im Winter nur unbehaglich kalte, an heißen Sommer

m eben hm warme Schlafräume ent
9 t t werden offene Fenſter

Manche die von
ind, fühlen ſtch auch in
andere aber, die erſt in

Jahten damit beginnen, holen ſich eine
g. Wie Prof. Dr. Meidinger in den

für Volksgeſundheitspflege“ mit Recht
i i die körperliche Conſtitution, das
heit eine große Rolle. Man kann
und von dem eigenen Empfinden

auf Anders ſchließen und dieſen em
e zu thun oder zu laſſen. Be

ind gewiſſe Fanatiker der offenen
auch bei höchſter Sommer

Luft durch das offene Fenſter nöthig

r

S

hohe Temperatur,
bertreſfen kann, welche ſich bei geſchloſſenen

Fenſtern bilden würde. Fenſter ſollten im heißen
Som nur nachts geöffnet werden, wo die Tempe
ratu äußeren Luft um 8--10 Grad unter vie
höchſte des Tages ſinkt ſobald am Tage das Thermo
meter über die Zimmertemperatur ſteigt, ſollten ſie
geſchloſſen werden und bis ſpät abends bleiben.

in dem kühlen Herbſt, können die Liebhaber
offener Fenſter in anderer Weiſe dadurch Unheil
anrichten, daß ſte im Zimmer ſchädliche Zugluft

laſſen. Durch iede Luftbewegung wird die
Wirkung einer beſtimmten Temperatur ſehr verändert.
Es entſteht eine raſchere Abkühlung des Körpers,
nicht blos an den unbedeckten Körpertheilen, wie
namentlich an Geſicht, Hals, Händen, ſondern auch
an den vedeckten, ſoweit ſte der Strömung entgegen
ſtehen. Die Lu int davurch kälter, obwohl ſte
pieſelbe Wärme Jſt alſo die uns umgebende

ſehr b nden wir die Luftbewegung
Jſt aber die Temperatur

die für das betreffende Indi
o kann die durch Zugluft ſich
Abkühlung den Körper zur Er

a z es kann ein Schnupfen, ein
rheumatiſche Beſchwerden, ſogar

mus. Darum alſo Vorſitcht mit den

für Hundebeſitzer! Viele
üble Gewohnheit, Radfahrer an

pekuniären Folgen nun für den
her ſolch ein Ueberfall nach ſich ziehen kann,

veweiſt folgender Fall. Der Schmied Hans Jörgen
St. aus O. durchfuhr im Juli 1899 die Dorfſtraße
in J. und on dem Hofhunde des Landwirths

d in die rechte Lende gebiſſen. Sw.
ädigung für verauslagte Kurkoſten

entgang während ca. 7 Monaten ſo

ſchon an u
viduum
einſeitig fortſe
kältung disponi
Huſten entſtehen,
Gelenkrheumatisn

zu
3

et

verlangte a
und Verdienſt

826,05 Mk. nebſt Zinſen zuerkannte. Außerdem
beanſprue als Erſatz für erlittene dauernde
Erw ing 1000 Mk., begnügte ſich

er Einigung mit 700 Mk.
ß dem Landwirth Fr. 1526,05
Prozeßkoſten, gekoſtet, wenn

en VerſicherungsGeſell

aber im
Somit hätt

r

er nicht bei der
ſchaft in Mannheim
weſen wäre, welche

esulaßsAnlaß vi
Mk. aus

Zu htſchreibung macht der
Vorſtand s der Deutſchen Buchhändler
folgendes b Verſchiedene Anfragen aus den
Kreiſen de )handels über den Zeitpunkt,

ibung veröffentlicht und in
rt werden wird, veranlaſſen uns

daß nach unſerer Kenntniß
t icht geſagt werden kann.

graphieConſerenz“, an
vereins der Deutſchen Buch
ſt Vollert, i. Fa, Weidmannſche

Und Dr. Alfred Gieſecke,
ipzig, theilgenommen haben,
ſch feſtgeſtellt und es handelt

betheiligten deutſchen Re
gierungen ihre Zuſtimmung zu den gefaßten Be

wann die neue
die Schule
zu der
hierüber

Das Erg
welcher ſeiten

o

händler die Herren Er

bis etwa zum 1. October nicht möglich ſein, ſo wird,
wie wir glauben, die königlich preußiſche Regierung
nicht verlangen, daß zu Oſtern nächſten Jahres ſchon
Schulbücher mit der neuen Rechtſchreibung vorliegen.
Jn jedem Falle muß alſo den Verlegern von Schul
büchern gerathen werden, mit dem Drucke neuer Auf
lagen nicht vor dem Herbſt zu beginnen. Bis dahin
hoffen wir ſchon beſtimmte Auskunft über die Lage
der Sache geben zu können.

Die Züchtigung fremder Kinder. Die
oft aufgeworfene Frage, ob man unter Umſtänden
vas Recht habe, fremde Kinder zu züchtigen, iſt, im
Gegenſate zu ver bisherigen juriſtiſchen Praxis in
Preußen und wohl auch in den meiſten übrigen
Bundesſtgaten, letzter Tage von dem Düſſeldorfer
Landgericht bejahend beantwortet worden. Ein
Stellmacher hatte zwei elf und zwölfjährige Rangen,
weil ſie ihn wit Steinwürfen verfolgten, kurzer Hand
gepackt und derb geohrfeigt. Der Staatsanwalt be
aäntragte, obwohl er zugeben mußte, daß die Jungen
Strafe verdient hätten, Beſtrafung, da man keine
Nothwehr annehmen könne. Das Richtercollegium
war jedoch der Anſicht, daß man ſich unnütze Bengel,
die mit Steinen würfen, gar nicht anders als durch
körperliche Züchtigung auf friſcher That vom Halſe
halten könne, daß der Angeklagte alſo im Falle der
Nothwehr gehandelt habe, und ſprach ihn frei. Die
ſächſiſche Gerichtsprgris hat dem Kinde eines
Andern gegenüber ein ſogenanntes abgeleitetes Züch
tigungsrecht feſtgeſtellt. Die Züchtigung iſt jedoch
nur berechtigt unter der dreifachen Vorausſetzung, daß
die betreffenden Ungezogenheiten derart waren, daß
ihnen nur durch ſofortige Zuchtigung begegnet werden
konnte, daß ferner das Anrufen der Eltern nicht zu
ermöglichen war, und daß von dem Züchtigenden
angenommen werden konnte, er handle im Sinne der
Eltern des Kindes

Gegen die Diebſtähle auf dem Waſſer.
Die im deutſchen Stromgebiet der Elbe gelegenen
amtlichen Handelsvertretungen haben eine größere
Geldſumme bereit geſtellt, um daraus demjenigen,
der eine Veruntreuung oder Unterſchlagung an
Kaufmannsgütern auf der Elbe und ihren ſämmtlichen
Zuſlüſſen einſchließlich der märkiſchen Waſſerſtraßen
mit dem Erfolge einer rechtskräftigen gerichtlichen
Beſtrafung des Thäters oder Hehlers oder mit dem
Erfolge des Schadenerſatzes zur Anzeige bringt, in
ver Regel eine Belohnung von 50 bis 100 Mk.
zu gewähren. Geſuche ſind an die Handelskammer
zu Magdeburg zu richten.

Das Finanzminiſterium hat folgende allgemeine
Verfügung auf Grund des S 2 des Geſetzes, be
treffend die Vermeidung von Voppelbe-
ſteuerungen, erlaſſen: Auf eine Beſchwerde über
Doppelbeſteuerung hat der Bundesrath in der Sitzung
vom 20. Juni 1901 beſchloſſen, daß das Einkommen,
welches perſönlich haftenve Geſellſchafter einer
Commanditgeſellſchaft auf Actien als ſolche be,iehen,
als Einkommen aus dem Betrieb eines Gewerbes im
Sinne des S 3 des Geſetzes wegen Veſeitigung der
Doppelbeſteuerung vom 13. Mai 1870 anzuſehen
und demgemäß nur in demjenigen Bundesſtaate, in
welchem das Gewerbe betrieben wird, zu den directen
Staatsſteuern heranzuziehen ſei. Jm Anſchluß hieran
wird auf Grund des S 2 des Geſetzes, betreffend die
Vermeidung von Doppelbeſteuerungen, vom 18. April
1900 beſtimmt, daß das Einkommen, welches die
perſönlich haftenden Geſellſchafter der in Preußen
domizilirten Commanditgeſellſchaften auf Actien als
ſolche beziehen, dem Einkommen aus preußiſchen
Gewerbe oder Handels anlagen im Sinne des S 2
des Einkommenſteuergeſetzes vom 25. Juni 1891
gleich zu achten iſt.

(Sterblichkeitsſtatiſtik.) Nach den unterm
8. Sept. hergusgegebenen Veröſfentlichungen des kaiſer
lichen Geſundheitsamtes zu Berlin über die Geſammt
ſterblichkeit in den 279 deutſchen Städten und
Orten mit 15 000 und mehr Einwohnern während des

Monats Juli d. J. hat dieſelbe auf je 1000
Einwohner auf den Zeitraum eines Jahres berechnet

betragen: a. weniger als 15,0 in 10, b. zwiſchen
15,0 und 20,0 in 76, C. zwiſchen 20,1 und 25,0
in 82, zwiſchen 25,1 und 30,0 in 57, 6. zwiſchen
30,1 und 35,0 in 27 und mehr als 35,0 in 27
Orten. Die geringſte Sterblichkeitsziffer hatte in dem
gedachten Monate die Stadt Rheydt in der Rhein
provinz mit 10,8 und die Höchſte die Stadt
Burg in der Provinz Sachſen mit 55,8 zu ver
zeichnen. In den Städten und Orten der Provinz
Sachſen mit 15 000 und mehr Einwohnern ſind
folgende Sterblichkeitsziſfern für den Berichtsmonat

gleichfalls wie oben auf je 1000 Einwohner
auf den Zeitraum eines Jahres berechnet er
mittelt worden Jn Wittenberg 14,2, Mühlhauſen
16,7, Naumburg 17,9, Weißenfels 20,7, Staß-
furt 20,8, Aſchersleben 20,9, Zeitz 22,1, Erfurt
22,5, Nordhauſen 22,6, Schönebeck a. E. 22,6,
Merſeburg 22,8, Haiberſtadt 24,7, Eisleben 27,5,

Correſpondent.
en

13. Oct. 1901.
Magdeburg 27,6, Quedlinburg 32,6, Stendal 37,8,
Halle 38,0 (ohne Ortsfremde 34,4) und in Burg

wie ſchon oben angeführt 55,8. Die
Säuglingsſterblichkeit war im Monate
Juli d. J. eine beträchtliche, d. h. höher als ein
Drittel der Lebendgeborenen in 120 Orten, mehr als
600 von je 1000 derſelben ſtarben in 13 Orten,
unter dieſen auch Stendal mit 618 und Burg mit 1088.
Jm Ganzen ſcheint ſich der Geſundheitszuſtand gegen
über dem Monate Juni d. J. weſentlich verſchlechtert
zu haben.

Aus vergangener Feit für guſere Jrit,
Vor 300 Jahren, am 13. October 1601, ſtarb der

berühmte Aſtronom Tycho de Brahe, einer der gefetertſten
Gelehrten ſeiner Zeit. Aus einer alten und angeſehenen
däniſchen Familie ſtammend, konnte er ſich, im Beſitze eines
anſehnlichen Vermögens, lediglich der Wiſſenſchaft widmen.
Friedrich II. von Dänemark überließ ihn die Jnſel Hveen im
Sund, wo Brahe eine Sternwarte, die „Uranienburg“ erbaute,
die mit koſtbaren Jnſtrumenten und Apparaten ausgerüſtet,
eine Pflanzſchule der Aſtronomie für ganz Eurspa würde.
Nach dem Tode des Fürſten wurde er von Katſer Rudolf II.
nach Prag berufen, wo er ebenfalls in hohem Anſehen ſtand.
Leider gingen ſeine ganzen werthvollen Jnſtrumente nach der
Schlacht am weißen Berge verloren. Brahe verlieh ſeinen
aſtronomiſchen Beobachtungen mit Hilfe ſeiner verbeſſerten
Jnſtrumente einen Grad von Genauigkeit, den keiner ſeiner
Vorgänger oder Zeitgenoſſen erreichte. Das von Brahe auf
geſtellte Weltſyſtem hat heute nur noch hiſtoriſchen Werth;
bet ihm bildeten die Erde den Mittelpunkt der Welt; ſie
wurde von Sonne und Mond umkreiſt und um die Sonne
bewegen ſich die Planeten.

Vor 70 Jahren, am 14. October 1831, wurde
Leopold I. als König der Belgier anerkannt. Der
Prinz von SachſenCoburg, der auf den belgiſchen Thron
berufen worden, hatte dieſe ſeine raſche Anerkennung ſeitens
der auf der Londoner Conferenz verſammelten Mächte weniger
dem Jntereſſe für ſeine Perſon, als der Befſürchtung den
Mächten zu verdanken, daß im Falle der langen Zögerung
die republikaniſche Partei die Oberhand gewinnen könne.
Man fürchtete aber damals nichts ſo ſehr, als eine Republik
gerade an dieſer Stelle. So anerkannte man denn ſchnell
ſtens den gewählten König und ſuchte die Liberalen dadurch
zu verſöhnen, daß man ihnen eine freiſinnige Verfaſſung gab
und die Geiſtligkeit dadurch, daß die Kirche unabhängig vom
Staate wurde.

27 c

Vermiſchtes.
(Der Schatz der todten Kaiſerin.) Aus Athen

ſchreibt man Die ſtill ſich vor dem „Achilleion“ aufthuende
Bucht Corfus iſt beſtändig von größeren oder kleineren
Barken belebt. Unermüdlich verſenken hier die Bewohner der
umliegenden Dörfer thre Netze in das klare Waſſer, um die
wunderbaren Perlen an das Licht des Tages zu heben, die
hier einſt Katſerin Eliſabeth von Oeſterreich verſenkte, um
dem unermeßlich werthvollen Geſchmelde durch Liegen tm
Seewaſſer den ihm abhanden gekommenen natürlichen Glanz
und Schimmer wiederzugeben. Die Kaiſerin ſoll dann den
Schatz im Schooß des Meeres vergeſſen haben und abgereiſt
ſein, ohne ihn wieder gehoben zu haben. Nun harrt der
verſunkene märchenhafte Schatz ſeiner Erlöſung aus dem
Meeresdunkel. Der Eifer der Landleute, ihn zu heben, ſt
ſo groß, daß ſie darüber die Beſtellung ihrer Olivenbäume
und Weingärten völlig vernachläſſigen.

Europäiſche Kultur auf Samoaga.) Wie der
„Köln. Ztg.“ aus Apia gemeldet wird, pflegen die Samoaner
mit beſonderer Vorliebe das den Engländern abgelernte
CricketSpiel. Ganze Dörfer liefern ſich gegenſeitig Gefechte
bis zu 200 und 300 Dollar. Es herrſcht in ſolcher Zeit
eine Spannung unter Jung und Alt wie etwa tn Deutſchland
unter den Mitgliedern der verſchiedenen zu einem Wettſtreit
ausziehenden Geſangvereine. Soll eine neue Kirche gebaut
werden, ſo können die Baukoſten nicht leichter und ſchneller
aufgebracht werden als durch CricketTurniere zum Beſten
des Kirchenbaues. Gegen einen neuen Spielunfug, den die
Samogner von den Weißen übernommen haben, wendet
ſich eine vor kurzem erſchienene Verfügung, welche das
Lotterieſpiel verbietet. Man kann in Apia kaum jemals im
Jahre eine Stehbierhalle betreten, ohne eine oder mehrere
Lotterieliſten zur gefälligen Einzeichnung vorzufinden. Bald
kann man für ein Loos von vier Mark ein Pferd gewinnen,
bald eine goldene Uhr, ein Segelboot, ein Fahrrad, ein
Klavier, einen Diamantkring u. ſ. w. Das ſcheint manchen
der in Geldangelegenßeiten recht praktiſchen Samoaner nicht
ſo thöricht erſchienen zu ſein; denn wenn ſo ein Häuptling
ein Schweinchen verlooſt und Looſe kaufen müſſen ſeine
Leute ja ſchon ſo kann er leicht den doppelten bis viere
fachen Preis dafür einheimſen.

Geſundbeitspflege.
Zum Kapitel der Zahnpflege bei Schul

kindern iſt das Vorgehen der großherzoglichen Bürger
meiſterei in Darmſtadt beachtenswerth, worüber in der
„Zeitſchrift für Schulgeſundheitspflege“ berichtet wird. Die
dortige Bürgermeiſterek hat auf Veranlaſſung der Schulärzte
folgenden Hinweis jedem Kinde mit nach Hauſe gegeben
An die Eltern der Schüler! I. Die Eltern werden eindring
lichſt gemahnt, bei ihren Kindern auf eine ſorgfältige und
regelmäßige tägliche Zahnpflege zu achten. 2. Schlechte und
fehlende Zähne ſind häufig die Urſache von ſchweren Magen
und Verdauungsſtörungen. 8. Täglich, am beſten morgens
und abends, ſollen die Kinder mit Zahnbürſte und etwas
Waſſer die Zähne putzen. Jedes Kind muß ſeine eigene
Bürſte haben. 4. Kranke Zähne ſind möglichſt deim Beginn
der Erkrankung von einem Zahnarzt behandeln zu laſſen da
nur bei frühzeitiger Behandlung Ausſicht vorhanden iſt, den
kranken Zahn zu erhalten.

8 Citronenſaft, Mittel gegen Schnupfen.
an gkießt in die hohle Hand eine ordentliche Partion Saft

einer gut reifen Citrone Und zieht denſelben durch die Naſe
in den Mund. Zwei bis drei ſolcher Aufſaugungen genügen
zur Heilung. Auch bei chroniſcher Halsentzündung und ſolchen,
die ſich im Schlund localiſiren, ſoll. das Verſahren ausge
zeichnete Wirkung thun,



ug un und Fü n rung e en o. ee e ding r Menerschnſ ort gswesenaller ſchriftl. n g. An er ung I 1901.
glönen Heſuchen Nälnmevon Klugen Aeclen pr ntion e Pe en 2 ha ſchinenJ

Gefl. Offerten unter A. 1600 an die vom a Sgt Minhſteriut des geſtiſtete

Exped. d. Bl. erbeten. d rLeiter G O I I S M Iwagen der höchste Fress der Ausſtellung zuerkannk.
Co. verdanken ihren Weltruf der muſtergitigen Conſtruction, vorzüglichen Qualität und großen

c

Die Nähmaſchinen der Sänn gerin kräftiger Waare eit, welche von jel her alle deren Fabrl ikate auszeichnen.
de e e e SIN G l für Nähmaſchinenbetrieb, in allen Größzen,de en n a et o an M Krafthetrie r r gtn neueſter Corrſtruction.

die geken Geb In en iasehinen Act,-Ges., Herseburgempfiehlt zu billigſten Preiſen Schinen t O SGFSO I
S
WOtto Bretschneider,&&iſen waaren Handlung., kl. Rikkerſtr eahe

ConditoreSchönber
empfiehlt

Kaffeege ebäctk

Bre t e l

von Plunder, Blätter S

Mürbeteig men e e Fortſetm lusſchnitt ets vorhanden iTorten und wird auf Be ſtellung jede Grüne Packuns ts. n überntroffe n S 5 m
Art und Größe prompt geliefer?, eben ſowohl e e e e 5 SSis, Fürst Pelkeler u. and. n Robert Berger Pöemneob i ch Strychennhafer, lent 5

Sahnespeisen ete. S e Schwefell ohlenſtoff eheRiscuüts wut Oalces e gegen Hamſter, Mäuſe ee. und derſtets friſch angefertigt: Volks Biscuits 50, e e freudigWindſor 60, e a 120 und J nach de e 80 T er was diI Geſetzlich erlaubt r e eben 8 otthiNächſte Ziehung 15. October was eJährlich 18 Ge r mit ab e Nr. J n ſetwechſ. Haupttreffer in Mk. 300 000, nWo vo o a 90 000, I rIoglieh 1 Bau Igewe rAvehnle der Dh
30000 e. c. l h e l wenigG 8 s ein Treffer, O S Mtunt. 28. e x. unene e e aSerienloosgeſellſchaften. mit Verptiegungsanstalt. Dir. L. Haarmann. Du Mn Die beſten Erfahrungen in 5 hab' Hro eil und Ziehung pErdtheilen hat man mit

Spratt's
Offerten zu richten an SSchiwerla &Co., München 36, Nr. 297.

Alle Reparaturen
Nunde-

am Walnrräcdierun kuchenmd. Wähmasehimen ete. ewerden ſchnell und billigſt in eigener Werkſtatt Geſlügelſutterausgeführt. nGustav Se wwengller
Merſeburg, Karlſtraßze.

gemacht. Das vorzüglichſte

e u daher billigſte Futter
r Hunde und Geflügel.Viwigt zu haben bei

Gaul elcavelt.

windler miſchen das echte Oel mit billigen, werth
loſen Flüſſigkeiten, daher Vor icht. EucaliL echt à Flaſche 1 Mark in e e

Merſeburg bei Paul Berger.

4

S 3 upfeht n

5 e nach See vorm Se Rath or De S nnen kur, t 2d kurzer Zeit S S V h. G Hreit 5Sümmtliche Verdauungsbeſchwerden, Sodbreunen, agenderſchlelnnng, 5 rosse, Vreiteſtr. 5.
die Folgen von Unmäßi gkeit im Eſſen und Tr und iſt ganz beſonders Frauen und J 5 F.W 9 et den zu einpfehlen, die infolge Bleichſucht, Hyſterie und ähnlichen Zuſtänden an nervsſer See 5 Aſtht inPo er r Crre Magenſch nen lei 1/50 S J 8 5 en Gicht, Gliederreißen, n

I 3 J Seitenſtechen, Bruſt und R
n u. außer dem Hauſe ſowie g5 Land a Srher nis S z n d n en

g r ra ucalyptusöl) ſicher lt.Alexander Sehubert, G J Hervorragend bewährt. Hausmittel, Schte
Sattler und Tapezierer,

Clobigkaner Str. I.
Gleichzeitig mache ich auf die für 6 bis 8 e

ee e nur au
Jeini.

der StJahre garantirten Bei Drüſen, Serofeln engliſcher Kraute heit, Hautausſchlag, Gicht, RheumatisStroh- Matratz ten Hand garantirt durch den höchſt uns Hals u. Lungenkr altem aber J
W wer ge Zuneigung bittet D. O a Gebranch der weltberühmien Huſten für ſchwächſſche, blaßausſehende bun Peſſen,

m güti eigung ttet D. D. arme Kinder empfehle jetzt wieder eine Kur
mit meinem belkebten, weit und breit bekannten,
ärztlicherſelts viel verordneten

Lahusem's Jod Liſen
Leberthran

Geſtandtheile: 0,2 Etiſenjodür in 100 Th.
Leberthran).

Durch ſeinen Jod Eiſen Zuſatz der beſte unda enſe Leberthran. Uebertrifft an Hellkraft

alle ähnlichen Präparate und neueren Medikamente. Geſchmack hochfein und milde, daher

von Groß und Klein ohne Widerwillen ge
nommen und leicht vertragen. Letzter Jahres
verbrauch ca. 80000 Flaſchen, beſter Beweis
für die Güte und Beliebtheit. Viele Atteſte u.

iſcher Hemmung. Das e de u n 2 und 4 Mk.
u 4142 etztere Größe für längeren Gebrauch profitltcher.

lagen empfiehlt unter Vor minderwerthigen en

z billi re Preiſen Fälſchungen wird gewarnt, daher achte man
beim Einkauf auf die Firma des Fabrikantengeh De e e

Beſtellungen nimmt auch Herr Kaufmann
Schurig, Oberbreiteſte. 4, für mich entg.

EN Tn
Ach

Praktiſche Hohgellshe

5-SHtürkrer
benſtehenden Globus (Schutz

a t 20 Pfg. käuflich in den
en und Seifen Handlungen.e niglwaaren, Dr

9

H. ßeohen, en waleſtr.

W. Große ſchwere Eimer

à 60 k. n
W

Hauptniederlage in e Stadt
und Dom. Apotheke.



d

3

en

ter
iglichſte

Futter
lügel.

t

n

d Th.

e und
llkraft
Medi

Berlag ver Th. Rößner in Merſeburg.

c

25ei lage z „2Nerſeburger Gorreſponöent. 1901.

Meiſter Fix.
Eine Dorfgeſchichte von Carl Rode.

(Forkſetzung.) (Nachdruck verboten.

Meiſter allein, ſondern auch der Geſell
Mund der Lehrbub' ſchauten bei derſelben

freudig auf und wandten die Gucklöcher
M nach der Thür hin. Ja, ſelbſt das,

was dieſe Stimme rief, mußte, für den
Gotthilf wenigſtens, ganz beſonders

was erbauliches ſein, denn er ſprang
von ſeinem Geſchaff auf und eilte nach

der Thür hin, als ob er plötzlich eins

M wenig närriſch worden wär!
„vHaſt auch brav was gutes im Dopf,

Du Martheken?“ rief er lachend, „ich
hab' Hunger, als ob ich ſeit Pfingſten
her hungert hätt!“ damit griff er die
M gleichfalls lachende Schweſter um die

ſchlanke Hüfte und tanzte mit der halb
ſich ſträubenden, halb ſeinem Scherz
nachgebenden ſchmucken Dirn in die

Werkſtatt hinein.
„Schau einer den Bub an!“ rief

ſſie, „haſt D' ſchon mal nit genug
funden im Topf, Du he? und wann's
nit grad was gut's für Deinen Schnabel
iſt, nachher magſt D' a auch wohl

M nit all' werden, wann D' eſſen lernſt,
was andern gut ſchmeckt. Nun laß aber
ſaus, hörſt D'2 Vater, ſieh mal, der
Schlackel laßt ſich wieder nit wehren

„Hahahaho, ſiehſt D', mußt doch
thun, was ich will, Du neckte
Gotthilf, indem er die Schweſter
freigab.

„vBiſt ein Schlackel!“ Martheken
huſchte an ihres Vaters Seite, „kannſt
D' bald eini kommen, Papa? Kann
ſich d' Suppen auftragen all'weile?“

„Ei gel' ja, liebs Dirn, dös kannſt D'
machen, Du!“ Meiſter Fix kneipte das lieb
liche Töchterchen in die roſige Wage, „trag
nur auf, was D' haſt, wir kommen gleich
eini. Jſt denn die Mutter ſchon zurück aus
der Stadt?“

„Eben iſt Mutter gekommen, Vater?
aber Jhr kommt doch auch gleich eini zum

ine andre Stimme wurde in der Werkſtatt
thür laut, und diesmal mußt es wohl

Meine gar liebe Stimme für alle drei Mannes
I keut' in der Werkſtatt ſein, denn nit nur der

Laß doch aus, Schlackel, denk, haſt Hunger etwa, dem ſein Herr das Fell ſtreichelt. S
und machſt noch ſolche Narrheit

Der Gotthilf wollte ſich ausſchütten vor
Lachen bei des Marthekens letzten Worten.
Er hatte den Querſack, in dem er vorhin die
Schlöſſer zum Herrn Meyerſtein getragen
hatte, in einander gekrempt und ihn ſo als
Pudelmütze der Schweſter auf das Blondhaar

c Kinley, Bräſidenk der Vereinigten Staaten

geſtülpt. „Siehſt aus, wie den Meyerſtein
ſein' Putzleut in der Stadt, wann bei der
Arbeit ſind, hä!“

Martheken machte ein bös ſein ſollendes
Geſicht und warf den Sack von ſich; ſie warf
ihn grad' dem Kaver auf den Kopf, der den
anmutigen Bewegungen des ſchmucken Mädels
mit offenen Augen gefolgt war. Jetzt machte
der ein Geſicht kein böſes nit, nein

eſſen, daß nur die Supp' nit kalt wird? aber doch ein Geſicht nun, wie ein Pudel

Der Gotthilf lachte noch lauter auf. Das
Martheken huſchte, tief erglühend, zur Werk
ſtatt hinaus, und der XRaver wußte nix ge
ſcheiteres nit vorzunehmen, als dem Dirnle
nachzuſchauen mit ſein'm Sack auf 'em Kopf,
wie ein Spatz in der Tenne, wann's regnet.

Auch der Meiſter Fix lächelte ein wenig
bei des Xavers komiſchem Anblick,
dann legte er Feile und Werkſtück auf
den Arbeitstiſch, wuſch ſeine Hände und
ſagte gugelaunt: „Na, dann kommt
nur alle beid', damit dem Dirn' die
Supp' nit kalt wird.

Des Meiſters Frau war zum Arzt
geweſen. „Nun, was ſagt denn der
Herr Doktor, Gretel?“ fragte Meiſter
Fix mit herzlicher Teilnahme, indem er
ſeinem Weiberl den Arm um die
Schulter legte.

„'s iſt die alte Geſchicht, Andre's,“
Frau Gretel ſchaute ein wenig verknickt
darein, „ich werd's wohl tragen müſſen
mein Lebelang, und Du auch, Du
Guter, Du.“

„Nun, nun, ſei nur nit gleich ſo
ganz verknickt, mein altes Gretel,
immer luſtig, immer luſtig. Schau,
wie die Sonn' da außen lacht und die
Vöglein ſingen; ich mein wir zwei
werden auch noch mal jung wieder und
ſingen mit dene Piepmatzen um die
Wett', Du Liebes, Du!“ Meiſter Fix
ſchob ſeiner Frau ſorglich den Stuhl
zurecht, und das Martheken legte der
Mutter ein Kiſſen unter die Füße.

„So, nun bet', Bub!“ Der Meiſter
zog ſein Kappen, und der Gotthilf
ſprach in hergebrachter Weiſe ſein
Tiſchgebet.

„Haſt D' ſchon hört,“ fing beim
Eſſen des Meiſters Frau zu reden an,
„haſt D' ſchon 'hört, Andre's, daß die

Geſellen ſtreiken wollen?“
„Je, was D' nit ſagſt? Kein Wort weiß

ich von der Sach!“ erwiderte Meiſter Fix
mit einem flüchtigen Blick auf den Taver,
„von wem haſt denn Du die große Botſchaft

„Meiſter Wolter hat mirs erzählt; ich
traf ihn beim Herrn Doktor, wo er wegen
ſein'm kranken Buben war, weißt doch, der
den Arm brochen hat beim Oberhau ſein
Gebau haußen
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der Wolter wegen dem Geſellenſtreik!“
„Eh, die Geſellen hatten unter ſich letzt

Abend ausgemacht, daß ſie nur acht Stund'
arbeiten wollten und für die Stund' im
Taglohn wollten ſie fünf Groſchen haben

„Oh das iſt halt nit viel!“ ſpöttelte
Meiſter Fix dazwiſchen.

„Nächſte Woch'“, fuhr die Frau Meiſt'rin
fort, „ſoll's losgehn, hat der Meiſter Wolter
mir geſagt; die Meiſter in der Stadt hätten
ſchon ein' Zuſammenkunft gehabt, ſie wollten
nimmer nachgeben, weder mit den acht Ar
beitsſtunden, noch mit dem Lohn

„Nun und?“
„„Ja Meiſter Wolter meint halt, wann Sdie Geſellen dann nit anders arbeiten wollten, eigen Häuſel, Gott mag's geſegnen,

nachher müßt' ma' halt die Werkſtätten einſt
weilen ſchließen, bis ſie ſich beſonnen haben
würden.

„Jch ſchließ' mei' Werkſtatt nicht!“ er
klärte Meiſter Fix munter.

„„Dann will der Meiſter unſ're Forderung
zubilligen Der Xaver, dem es bei
Frau Meiſterin Bericht ein Biſſel unheimlich
unterm Sitzefleiſch geworden war, fragte es
mit ſichtlicher Erleichterung und blickte den
Meiſter Fix mit einer gewiſſen Siegesfreudig-
keit an „dann will der Meiſter unſ're For
derung zubilligen

Meiſter Fix blickte auf. „Jch denk nit
dran!“ lächelte er ſpöttiſch, „dächt', ich hätt
Dir ſchon heut früh meine Meinung ge

ſagt„Aber wann d' Geſellen all' die Arbeit
einſtellen

„Nachher hab'n nix zu beißen
„Oder die Meiſter müſſen nachgeben.“
„Jch geb' nit nach, dös merk Dir, und

wann D' ſtreiken willſt, da ſtreik; bei mir
wird deretwegen nit gefeiert, und die andern
Meiſter werden 's halt grad' ſo machen,
bis Euch der Hunger wieder an den Schraub
ſtock treibt.“

„Aber die Meiſter könnten doch mit dene
Geſellen Hand in Hand gehen, ein höher Lohn
zahlen und dene Bauherrn höhere Rechnungen
ſchreiben.“

„Je ſchau, was 'D geſcheit biſt, Du,“
ſpöttelte Meiſter Fix den Xaver an, „dös
wär grad' mein' Spielereil Um dene faule
Geſellen in der Faulheit zu beſtärken und
zum Geſauf in dene Schänken ihnen Geld
zu ſchaffen, darum ſoll ich blos acht Stunden
arbeiten laſſen in der Werkſtatt und fünf
Groſchen Lohn für die Stund zahlen?!
Nein, Geſell, dös giebts nit, bei mir nit.“

„Am End' doch,“ meinte Xaver etwas
bramſig, „der Meiſter beſinnt ſich am End'
eines andern, wann er ſieht, daß es dene
Geſellen Ernſt mit der Sach!“

„Meinſt D'? J hab' Dir ſchon geſagt,
magſt thun, was D' willſt: ich laß mir keine
Vorſchriften nit machen in meiner
Werkſtatt, von keinem Geſellen nit
und von keinem Streikkomitee nit,
und ich ſchließ auch die Bud' nit wegen
Gurer, gelt, Bub?“ Meiſter Fix wandte ſich
mit vertrauendem Stolz an ſeinen Gotthilf,
„gelt Bub, wann der Bamberger ſtreiken
will, nachher ſchaffen wir Beid' doppelt in
der Werkſtatt

„Aber kein Pfuſch- und Prudelarbeit nit,
Vaterchen“, rief der Gotthilf luſtig, „die
mag ich nit noch amal zum Herrn Meyerſtein
tragen.“

„Nun, ſiehſt D'2!“, ſagte Meiſter Fix.
Der Hieb des Gotthilf ſaß beim Xaver; er

„Ja, ich weiß, ich weiß! und was ſagt machte wieder ein Geſicht wie ein Katz, dern
der Schwanz klemmt iſt.

„Ja, Geſell,“ fuhr der Meiſter mit etwas
wärmerem Tone in der Stimme fort, „es iſt
nun amal nit anders: Ein wenig Ueberfluß
ſtellt ſich bei jedem Menſchen ein, wann ihn
ſonſt nit grad das Mißgeſchick auf Schritt
und Dritt im Nacken ſitzt, und wann einer
weiſe iſt, das bischen Ueberfluß fein beiſammen
hält, da kommt ſchon bald ein folgendes und
drittes Bischen dazu, und endlich dauert es
gar nimmer lang, da iſt aus dem Bischen
ein ganz anſehnlich Etwas geworden, man
weiß gar nit, wie's eigentlich ſo fix zuſammen
gekommen iſt, ſo hab ich ſchon Haus und
Hof zuſammen kommen ſehen, und mein

hab' ich grad' ſo zuſammen gehäufelt, ein
Stein nach dem andern, bis es fertig war.
Die letzt' Hypothek hab' ich erſt vor'gs Jahr
abtragen konnt. Wann einer aber das erſte
bischen Ueberfluß verthut, das zweite nit zu
Rate hält und das dritte verſchlampampt,

der nachher hat er ſein Lebtage nix als Not und
er Mangel, denn jeder Ueberfluß, der nit mit

Weisheit zu Rat gehalten wird, der führt
zur Völlerei, zum Uebermaß und zur Un
zucht; jedes Uebermaß aber führt wiederum
zur Unfähigkeit bei der Arbeit und zur Un
luſt beim Geſchaff. Und wann D noch
weiter folgern willſt, nachher haſt D' von
der Unluſt zum Geſchaff und von der Un
fähigkeit zur Arbeit nix als geringen Verdienſt,
Unzufriedenheit und Mangel zu erhoffen.
Das iſt die Urſach vom Streik bei manch
einem Und auch bei dene Schloſſer
geſellen. Und nun geſegn' uns Gott die
Mahlzeit

Die kleine Tiſchgeſellſchaft erhob ſich. Der
Meiſter Fix führte ſein Weiberl nach dem
gewohnten Polſterſtuhl am Fenſter und nahm
dann ſelbſt ein Viertelſtündchen auf dem Sofa
Platz zu einer kleinen Schnaufpauſe. Das
Martheken räumte mit flinker Hand den Tiſch
ab, und Xaver ſtellte ſich in die Hausthür, um

ein Viertelſtündchen in den Sonnenglanz hin
ein zu ſchauen.

Ja ja, wie fein ſäuberlich das Martheken
in der Küche mit der Abwäſche hantierte.
Der Xaver wär' gar zu gern an das ſchmucke
Dirnle herangetreten, um an ihrem Anblick
und Geplauder ein wenig Nachtiſch zu halten,
wann nur nit der Gotthilf, der Naſeweis, in
der Küch' geſtanden hätt'. Aber der Vielge
fraß hatt' ja am Mittag noch nit genug
hinterſputen könnt' in ſein Geſchling, der mußt
außen in der Küch' erſt noch die Schüſſel
nachputzen.

„Na, biſt D' nun endlich ſatt, Du? oder
geht noch was eini in Dein Speisloch?“
Martheken nahm dem Bruder, luſtig lachend
über des Buben geſegneten Appetit, die leere
Schüſſel aus der Hand.

„Ah, Du Der Gotthilf reckte ſich
wie ein Kornſack, wenn er gefüllt iſt, „ah,
Du, Martheken, dös war ein Geſpeiſ' heut,
ſo gut hat mir's lang' nit geſchmeckt!“

„So? dös macht auch, weil ich's allein
kocht had' heut

„Dös muß ſchon ſein, Du! Da
Der Gotthilf legte plötzlich ſeinen Arm um
der Schweſter Nacken, da, ſollſt einen Schmatz
dafür haben

„Schlackel Du!“ Noch ehe das ſchmucke
Dirnle dem übermütigen Bruder das Wiſch
tuch um die Ohren wedeln konnte, war
dieſer, flink wie ein Wieſel, an Laver in der
Hausthür durchgeſchlüpft und nach der Werk
ſtatt geeilt.

„Fräulein Martha!“ Der Xaver hatte
bloß auf des Gotthilfs Fortgehen gewartet.
„Fräulein Martha, laſſen Sie den Buben
laufen, er iſt halt noch übermütig.“ Er
hätte lieber was Geſcheiteres geſagt, der
Xaver; aber er wußt' grad' nix beſſeres, und
grad' beim Martheken, wann er dem lieben
Dirnle ins Angeſicht ſchaute, da ging's ihm
allezeit ſo, wie dem Herrn Pfarr' in der
Kirch', wann er „Amen“ geſagt hat, dös
heißt, er war fertig mit der Red'. Heut' kam
er dem Martheken mit ſeiner Einfältigkeit
aber beſonders recht.

„Sie?“ das Martheken ſchaute den Xaver
an, als ob's denſelbigen Geſell'n ſein Lebtag
noch nit geſehen hätt'!! „Sie? ſein S
man ganz ſtill, Sie taug'n noch viel weniger,
wie der Gotthilf, Sie

„Aber Fräulein Martha
„Ach gehn S weg! Von 'nem Ge

ſellen, der mit dene Sozialdemokratie gemein
ſchaftlich Sach' hat, mag' ich nix nit wiſſen.“

„Aber ich habe ja mit dene Sozialdemo
kraten gar nix zu thun, Fräulein Martha!“

„So?“ Martheken blickte den jungen Ge
ſellen ſchon etwas freundlicher an, „ſo? nit?
Aber ein Streik wollen S machen

„Dös muß ſein, Fräulein Martha,“ der
Xaver trat dicht an das junge Mädchen heran
und ſchaute ihm mit ſein'm treuſten Blick in
die lieben Kinderaugen eini, „dös muß ſein,
Fräulein Martha, die Herren Meiſter wollen
nit vorwärts gehen es wird alles in der
Welt teurer alle Arbeiter verdiene mehr
Geld, alle Meiſter ſchreiben höhere Preiſe an,
bloß unſere Meiſter bleiben bei dene alten
Sätzen ſtehen, ſchaun S', und dabei kann kein
Meiſter nix verdiene und- kein Geſell kann
auch nix verdiene; darum müſſen wir Geſelle
die Meiſter zwingen, daß die höhere Preiſe
für die Arbeiten aufſchreiben; nachher, da
könne ſie auch dene Geſellen mehr Lohn
geben. Sie haben ja gehört, wie Jhr Vater
darüber denkt: Er will nit; will von keine
höhere Preiſe nix wiſſen und keine höhere
Löhne zahlen, da nun müſſen wir ſtreiken.
Nachher werden die Herren Meiſter ſchon ganz
zufrieden ſein, wann höhere Rechnungen
ausſchreiben können. Wann ich ſelbſt ſchon
Meiſter wär', ich würd' mich kein' Augenblick
nit beſinnen

Der Xaver hatte verſucht, dem Martheken
bei ſeinem Gered' den Arm um den ſchlanken
Leib zu legen und das ſchmucke Dirn an ſich
zu ziehen; das Martheken hatte ſich dem in
deſſen leicht und anmutig entwunden. Aber
zugehört hat es dem Xaver doch fein andächtig,
bis er ausgeredet hatte.

Und wenn die Meiſter nun nit nachgeben?
was dann

Der Xaver wiegte lächelnd den Kopf und
ſchaute das Martheken etwas überlegen an.
„Dös giebt's nit, Fräulein Martha,“ er
widerte er, „denn erſtens iſt's dene Meiſtern
ihr eigen Jntereſſe, daß ſie mehr Löhne zahlen
und dafür höhere Rechnungen ſchreiben, und
zweitens können ſie ohne die Geſellen nit
fertig werden; ſie müſſen alſo ſchon in unſere
Forderungen willigen, und Meiſter Eggert wird
es ſchließlich auch thun, wenn er ſich auch
vorläufig weigert. Und nix unrechtes iſt's ja
auch nicht, was wir Geſellen wollen; wir
wollen ja meiſt alle Meiſter werden, da
werden wir doch nix nit verlangen, was nit
billig wär'.“

Das Martheken ſah nachdenklich vor ſich
nieder und ſpielte mit ihrem Küchenſchürzen-
zipfel. „Davon verſteh' ich nix nit,“ ſagte
es endlich leiſe, „das iſt Männerſach'; aber
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in kein' Kirch' gehen S auch nit mehr, wie

eh'dem und
„Aber Fräulein Martha der Faver lächelte

vieder überlegen auf das ſchöne Mädchen her
nieder, „wohnt denn der liebe Gott bloß in
der Kirch'? Jch mein', der iſt allerwegen zu
Haus! Und grad' jetzt im Sommer, wo es
ingt und klingt dahaußen in Flur und Feld,

da wär' es ja grad' Sünd' und Schand', wollt
man den Herrgott nur in der Kirch' aufſuchen.“

Jetzt wiegte das Martheken den Blond-
kopf leiſ'; „dös klingt ganz ſchön, Geſell, aber
s richt'ge iſt's nit. Der Herr hat geſagt:
„Wo zwei oder drei verſammelt ſind in meinem

NNamen, da will ich mitten unter ihnen ſein;

in Waſhington. Bei der Wahl des Sprechers
des Repräſentantenhauſes unterlag er, wurde
aber dann Vorſitzender des Finazausſchuſſes.
1896 ließ er ſich zu einer Kandidatur be

wegen und wurde nach einem erbitterten Wahl
kampfe gegen ſeinen Gegner Bryan am 3. No
vember gewählt. Das Hauptereignis ſeiner
Präſidentſchaft war der Krieg gegen Spanien,
in dem die nordamerikaniſche Union durch den
Aufſtand der Kubaner verwickelt wurde und
der zur Eroberung Kubas und Portorikos,
ſowie zur Abtretung der Philippinen und der
KarolinenJnſel Guam an Amerika führte. Jm
vorigen Jahre wurde er für eine vierjährige
Amtsperiode wiedergewählt.

Pompeji.
Sine begrabene und wiedererstandene Stadt.

Am 24. Auguſt des Jahres 79 nach Chriſti
Geburt, als eben ein großer Teil der Einwohner
Pompejis im Aphitheater verſammelt war, um
ſich an dem grauſamen Schauſpiel der Gladiatoren
kämpfe zu erfreuen, und zuzuſehen, wie faſt wehr
loſe Unglückliche den wilden Beſtien preisgegeben
wurden, unterbrach der nahe Veſuv dieſe Vor
ſtellung aufs gründlichſte. Von donnerndem Ge
töſe begleitet erfolgte jener gewaltige Ausbruch
des erloſchen geglaubten Vulkans, der außer Pom
peji noch weitere fünf Orte, darunter Herculanum
und Stabiä, gänzlich vernichtete. Der Aſchen
regen verwandelte drei Tage in eine tiefe, unheil
volle Nacht, und als endlich die Sonne wieder
hervorſah, beſchien ſie eine dicke Schichte von Aſche

in der Kirch', da verſammelt man ſich
in des Herrn Namen. Jch mein ſchon,

ſontags mal konnt' ein Chriſtenmenſch zum
Haus des Herrn gehen, wann er auch ſonſt
M ſein'n Schöpfer gern dahaußen aufſuchen und

anbeten mag. (Fortſ. folgt.
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Me Kinley
Das Attentat auf Me Kinley, den Präſi

denten der Vereinigten Staaten, geſchah am
P Freitag, den 6. September. Me Kinley iſt
1844 zu Niles im Staate Ohio geboren. Er
widmete ſich dem Rechtsſtudium. Als der

P Bürgerkrieg 1861 ausbrach, trat er in die
Armee und brachte es bis zum Major. Nach

dem der Krieg beendet war, ließ er ſich 1866
in Albany als Advokat nieder. Gleichzeitig
beteiligte er ſich eifrig an der Politik. Von
1877 bis 1890 war er Mitglied des Kongreſſes

Anſicht von Vompeji.

Das Attentat, dem der Präſident der Ver
einigten Staaten zum Opfer gefallen iſt, hat
beſonders in Amerika neben der allgemeinen
Entrüſtung auch viel Verwunderung erregt, da
William Me Kinley perſönlich ſehr populär
war. Um das zu begreifen, muß man ſich
allerdings in amerikaniſches Empfinden hin
eindenken. Trotz alledem hat Moe Kinley,
beſonders im Arbeiterſtande, viel Feinde
und ſeine rückſichtsloſe Schutzzollpolitik, die
mit der allbekannten Me KinleyBill inau
guriert wurde, hat ihm auch unter den demo

kratiſchen und freihändleriſchen DeutſchAmeri
kanern viel Gegnerſchaft zugezogen. Er gilt

eben als die Verkörperung der Truſts und
Syndikate, die ja, beſonders in den letzten
Jahren, in Amerika ungeheure Fortſchritte
gemacht und einen großen Teil des National
vermögens an ſich geriſſen haben.

und Bimsſteinbrocken, unter welcher Pompeji be
graben lag. Das furchtbare Schickſal erreichte die
unglückliche Stadt ſo plötzlich, daß etwa 1500
von den 20 30 000 Einwohnern nicht mehr
entflicehen konnten und mit zu Grunde gingen.

Nachgrabungen, welche bald nach der Ver-
ſchüttung verſucht wurden, waren nicht von Be

deutung, und neue Ausbrüche des Veſuv verſtärkten
die auf Pompeſi lagernde Decke mehr und mehr.pefi la

Es geriet in Vergeſſenheit und blieb über 16 Jahr
hunderte ganz verſchollen, bis im Jahr 1748
Landleute beim Pflügen auf Gemäuer und Koſt
barkeiten ſtießen und dadurch zur Wiederentdeckung
den Anſtoß gaben. Nun wurde mit Ausgrabungen
begonnen, doch erſt zu Anfang unſeres Jahr
hunderts erfolgten ſolche planmäßig und ernſtlich,
und heute liegt ungefähr die Hälfte der Stadt
wieder zu Tage. Die Entdeckungen und Funde
ſind von unſchätzbarem Wert für die Wiſſenſchaft.
Sie geben ein ganz klares Bild von dem geſamten
Leben einer römiſchen Stadt im erſten Jahr

hundert nach Chriſtus.



Kinderthränen.
Seh' ich die Kleinen lachen

Und ſpielen in ſeliger Luſt,
Fühl' nimmer ich neidiſche Wünſche

Sich regen in der Bruſt.

Doch ſeh' ich ihre Thränen
Verfliegen, vertrocknen geſchwind,

Dann flüſtern wohl zitternd die Lippen:
„Ach, wär' ich noch ein Kindl“

Erna Viereck.

Kllerlei.
Die barbariſchen Chineſen. In der Stadt

Shanghai hat die Regierung ein in recht väterlich
ermahnendem Ton gehaltenes Edikt erlaſſen, das

Heftigkeit zu verzeichnen, heiße Luftſtröme, die ähn- wickelk. Fch ſchreibe oft mit großer Leichtigkeit ver
lich dem Samum der Sahara den lockeren Sand
ſo dicht emporwirbelten, daß die Berge gänzlich
verhüllt wurden. Die Vegetation iſt ſehr dürftig,
im Thalgrunde fehlt ſie ganz. Von Tieren fand
man außer den reichlich vertretenen Stechmücken
nur Schlangen, Kröten und Eidechſen.

us der vierlen Dimenſion. Der Fürſt
Emil von SaynWittgenſteinBerleburg 1878)
berichtet in ſeinen in Paris veröffentlichten Briefen
von einer Thatſache, die allen denen, welche
ſpiritiſtiſche Manifeſtationen nicht von vornherein
in das Gebiet der Fabel verweiſen, viel zu denken
geben wird. Das betreffende Schreiben iſt an die
Eltern des Fürſten gerichtet und trägt das Datum:
Warſchau, 5./17. Juli 1867. Es heißt dort u. a
„Jch habe mich in der letzten Zeit viel mit Spiri
tismus beſchäftigt, und meine mediumiſtiſchen

an die Aerzte gerichtet iſt, und dem wir folgende Fähigkeiten haben ſich in erſtaunlicher Weiſe ent
hübſche Stellen entnehmen: „Jhr Aerzte müßt

ſchiedene Handſchriften, und habe direkte Mit
teilungen bekommen von dem Geiſte, der in Berle
burg umgeht, einer Frau unſeres Hauſes, die ſich
vor 102 Jahren das Leben genommen hat. Einer
meiner Freunde, der vor einigen Monaten verſtorbene
General- Leutnant von Korff, hat ſich mir manifeſtiert
(ohne daß ich auch nur im Geringſten an ihn ge
dacht hätte) und mich aufgefordert, ſeiner Familie
den Ort zu zeigen, wo in Folge einer Unachtſam
keit ſein Teſtament verborgen liegt, nämlich in
einem Schranke des Hauſes, in welchem er geſtorben
iſt. Jch wußte nicht, daß man ſein Teſtament
ſuchte und bisher noch nicht gefunden hatte. Aber
man hat es in der That entdeckt und zwar genau
an der Stelle, die der Geiſt mir angegeben hatte.
Das Dokument iſt für die Verwaltung der Güter
und für die Erbſchaftsregulierung von größter
Wichtigkeit. Das ſind doch Thatſachen, die jeder

Kritik Trotz bieten. So der Fürſt Wittgen
Eure Kenntniſſe zum Wohl des Volkes ver
wenden; Jhr ſollt auch bei ſchlechtem
Wetter willig einem Rufe folgen und dürft
keine Müdigkeit vorſchützen (Sic)! Kranke
Leute ſehnen ſich nach dem Arzte, wie ſich

Besgierbils.
(Aus dem griechiſch-kürkiſchen Kriege.)

ſtein, und ſeine Worte fallen um ſo mehr
ins Gewicht, wenn man weiß, daß der ver
ſtorbene Fürſt ein Mann von tadelloſem
Charakter, mutig bis zur Tollkühnheit und
einer der aufgeklärteſten und erleuchtetſten

die Saat nach dem Regen ſehnt. Jhr Aerzte
denkt oft, Jhr ſeid koloſſal gelehrt, während
doch viele unter Euch unpraktiſche Giftmiſcher
ſind; Jhr ſollt aber wiſſen, daß nicht das
hohe Honorar die Hauptſache iſt, ſondern
die Hilfe! Jhr ſollt die Armen, die weniger
zu zahlen vermögen als die Reichen, darum
nicht ſchlechter behandeln und weniger um
ſte ſorgen! Ein Arzt, der nicht ſofort er
ſcheint, wenn man ſeiner bedarf, kann nur
das halbe Honorar beanſpruchen. Aerzte,
die ihre Beſuche verſäumen, zeigen dadurch,
daß ſte böſen Gemütes ſind. So gar
barbariſch klingt dies Reſkript nicht. In
bezug auf das Telegraphenweſen haben die
chineſtſchen Landbewohner übrigens ziemlich
dieſelben Anſtchten, wie manche deutſche
Bauern, ſte halten nämlich die Telegraphen
pfähle für „Briefſtangen“ und glauben, daß
die Briefe den Draht entlang befördert werden.

2W0 iſt es am heißeſten? Als die
heißeſten Orte der Erde galten bis jetzt einige
Gegenden im Innern der Sahara, in Central
auſtralien und der arabiſchen Wüſte. Sie
werden aber durch ein in SüdCalifornien,
achtzig Meilen öſtlich der Sierra Nevada ge
legenes Thal übertroffen, das ungefähr 150
Fuß unterhalb des Meeresſpiegels liegt. Man
maß dort während fünf Monaten die
Temperaturen Und es ergab ſich ein durch
ſchnittliches Minimum von 21 Grad Reaumur
und ein Maximum von 40 Grad. In dieſem

We
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Geiſter ſeiner Zeit war.
Die letzten Mammuthſichken. Der

berühmte Mammuthfichtenhain von Calaveras
in Kalifornien, der einige zu ſammenhängende
Wald dieſer einſt an der ganzen Pacificküſte
heimiſchen Baumrieſen und eines der größten
Naturwunder der neuen Welt, iſt der Axt
verfallen, wenn nicht der Staat Kalifornien
oder die amerikaniſche Regierung raſch ein
ſchreiten. Dieſer Hain, der in der Nähe des
Stanilsaufluſſes nahezu 1600 Meter über dem
Meere in der Sierra Nevada liegt, enthält
auf einem Areal von wenigen engliſchen
Quadratmeilen 93 der ge waltigen Mammuth

noch mehr als 100 rieſige Gelbſichten und
Zuckerkiefern, 81 der erſteren ſind über 100
Meter hoch und meſſen in Mannshöhe bis
zu 20 Meter im Umfange Unzählige Touriſten
aus allen Teilen der Welt haben ſchon in
Ehrfurcht zu ihnen aufgeſchaut. Und jetzt
ſollen dieſe Rieſen, deren Verluſt unerſetzlich
iſt, auf das Geheiß eines rückſichtsloſen
Holzhändlers, der einen jenen Hain ein
ſchließenden rieſigen Waldkomplex gekauft
hat, vernichtet werden. Jetzt bemühen ſich
die zwei kaliforniſchen Univerſitäten und
einige Privatleute, Geld aufzubringen, um
den Hain aufzukaufen und die Beyorden
zu veranlaſſen, den Calaverashain vor dieſem
Vandalismus zu ſchützen, bis Geld bei
ſammen iſt.

Thale, dem man den Namen „Avernus“ bei

legte, regnet es nur ſehr wenig, dagegen t eJ e Wo iſt der G in entfloh'n? Verſteckt l mit ein,waren ſehr häufig Winde von größter 5 h Nee e e e en e en ehe e denn in

Zahlenrätſel. Quadrat-Rätſel.
1, 2, 7, 6 Großherzogtum,
2 13, 8, 14 Frucht
3, 18, 14, 3, 18, 17 männlicher Vorname,
4, 3, 9, 12, 4 Baum
5, 4, 3, 17 Frucht,
6, 2, 15, 8 Gefäß.

Sind die richtigen Wörter gefunden, ſo
ergiebt die erſte ſenkrechte Reihe den Namen
eines Königreichs.

Rätfelfrage.
Welche Eſche iſt kein Baum?

Rätſel.
Es ſaßen viele Katzen
Und lauerten auf Spatzen
In einem Haſelſtrauch.

Charade.
Um die Erſten zu erlegen,
Zieht der Waidmann froh hinaus
Und kehrt oft mit reichem Segen
Schwer beladen dann nach Haus.

Sind jedoch die letzten Beiden
Nicht geübt, nicht ſcharf und rein,
Wird gewiß zu allen Zeiten
Kärglich nur die Beute ſein.
Wird er noch gedrückt vom Ganzen,
Bleibt oft Taſche leer und Ranzen.

Von ſieben froh und munter
Schoß dreie man herunter.
Nun ſaget mir denn auch,
Wie viele ſitzen blieben
Was dünkt Euch wohl, Jhr Lieben!

Fünf Kleine Kopfrätſel.
Mit Kopf: Ohne Kopf:

Weiblicher Vorname melodiſches Tonſtück,
Beſtrickende Sängerin weiblicher Vorname,

nt e Vaſe Sflüßchen ichtungsart.Menſch Körperteil.

In die Felder des Quadrats ſollen aufeinander
folgende Zahlen ſo eingeſetzt werden, daß jed
ſenkrechte und wagerechte Reihe, ſowie jede de
beiden Diagonalen die Summe 90 ergiebt.

Scherzfrage.
In welcher Stadt iſt immer Streit?

(Auflöſungen folgen in zweitnächſter Nummer.)

Auflöſungen aus vorleßker Tummer.
Rebus: Die Einlaßkarte zur Freude iſt ein

gutes und zufriedenes Herz. Geographiſches
Füllrätſel: Garonne, OGetzthaler Alpen, Tobolsk,
Hudſonbai, Ems Goelhe. Zahlenrätſel:
Hantorini, Biemont, Amanda, Neapel, Jokai,
Elegie, Aeptun Spanien Jtalien.
Palindrom: Das Kalb. Silkbenrätſel:
Zeſen, Kbel, Rhein, Naſe, Ahland, Meta
WVarnum. Anagramm: BDoſe, Roſe, Hoſe.

Verantwortlicher Redakteur: Paul Vetter, Berlin O. Gedruckt und herausgegeben von John Schwerins Verlag Aktiengeſellſchaft, Berlin O., Holzmarktſtr. 4.
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